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M 33. Halle, Mittwoch den 8. Februar
Hierzu zwei Frilagen.

T

Deutſchland.
Berlin, d. 6. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Bergrath Bolze zu Eisleben den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſo wie den Gefreiten Michall a vom 3. Poſenſchen Jn

fanterie Regiment Nr. 58 und Nerreter vom 4. Poſenſchen Infante
rie Regiment Nr. 59 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen,
und den Generaldirektor der Steuern, Wirklichen Geheimen Ober Fi
nanzrath v. Pommer-Eſche zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem
Prädikat „Excellenz“ zu ernennen.

Die Bemerkungen der Ober Rechnungskammer zur allgemeinen
Rechnung über den Staatshaushalt des Jahres 1861 ſind jetzt an die
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes vertheilt worden. Dieſe Bemerkun
gen beſcheinigen, daß andere als die in der von der Staatsregierung auf
geſtellten und dem Landtage vorgelegten Nachweiſung enthaltenen Etats
Ueberſchreitungen nicht ſtattgefunden haben und ſie ſollen ferner alle
diejenigen Erinnerungen ergeben, welche bei der Rechnungsreviſion aus
dem Grunde aufgeſtellt worden, weil das Verfahren der verwaltenden
Behörden bei der Vereinnahmung oder Erhebung bei der Verausga
bung oder Verwendung von Staatsgeldern, oder bei Erwerbung, Be
nutzung oder Veräußerung von Staatseigenthum mit den Beſtimmun
gen des geſetzlich feſtgeſtellten Staatshaushalts-Etats für 1861 im Wi
derſpruch geſtanden habe. Wir heben aus dieſen Bemerkungen nach
der „V. Z.“ einige hervor, welche von einer allgemeinen prinzipiellen
Bedeutung erſcheinen. So iſt bei der Hauptrechnung der GeneralStaatstaſſe eine Mehrausgabe in der Münzverwaltung von 78,765

Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. von der Jſt Ausgabe abgeſetzt und auf das Vor
ſchußConto übertragen worden um aus den gleichnamigen Fonds für
1862 und 1863 gedeckt zu werden. „Da die erwähnte Mehrausgabe“,
heißt es in den Bemerkungen, „durch die in Gemäßheit des Münzge
ſetzes vom 4. Mai 1857 während des Rechnungsjahres erfolgte Umprä
gung von 3,815,000 alter Thalerſtücke aus den Jahrgängen bis 1817
herrührt welche einen Verluſt von 92,000 Thlr. ergeben hat, ſo kann
die Juſtifikation der Mehrausgabe an ſich einem Bedenken nicht füglich
unterliegen. Dagegen kann das vorgedachte Verfahren der Abſetzung
und Uebertragung dieſer Jſt Ausgabe auf die Fonds und Rechnungen
der beiden folgenden Jahre mit der beſtehenden Einrichtung jährlicher
Etatsfeſtſtellung und jährlicher Rechnungslegung nicht in Einklang ge
bracht werden, weil es zu Reſultaten der Abſchlüſſe und Rechnungen
führt, welche als blos fingirte der Wirklichkeit widerſprechen. Auf die
hieran geknüpfte Rückfrage, weshalb die obige MehrAusgabe ſtatt jenes
Verfahrens nicht ſofort als Etatsüberſchreitung deklarirt ſei, iſt Seitens
des Königlichen Finanzminiſteriums die Zuſage ertheilt worden, die
ſämmtlichen durch das nothwendige Umprägen der alten Münzen ent
ſtandenen Verluſte in der Rechnung für 1862 als Etatsüberſchreitung
nachzuweiſen, weshalb auch für die Folge darauf zu halten ſein wird,
daß dies unter Abſtellung des vorgedachten Verfahrens in ähnlichen Fäl
len rechtzeitig geſchehe.“ Bei der Rechnung der General Militär
kaſſe über die reſervirten Fonds ſind zur Deckung der bei der laufenden
Verwaltung für 1861 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen auf Anwei
ſung des Königlichen Kriegsminiſteriums 154,139 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf.
von dem Ordinarium für 1862 und 57,805 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. von
dem Extraordinarium für 1862 verwandt worden. Die Miniſter der
Finanzen und des Krieges ſind erſucht worden, hierzu die Allerhöchſte
Genehmigung beizubringen, die zur Zeit noch nicht eingegangen iſt.
Weiterhin iſt angeführt, daß bei dem Fonds von 2700 Thlr. „zu Un
terſtützungen für altpenſionirte Feldwebel ec.“ 2 Thlr. 13 Sgr. für zwei
bei dem Denkmal des General Scharnhorſt gepflanzte Trauer Eſchen
verausgabt ſind. Dieſer Betrag wird in Folge der Monitur in der
Rechnung für 1863 wieder vereinnahmt werden. Aus den Bemer-
kungen zur Marineverwaltung heben wir zwei hervor. Erſtens iſt in

der zu den Belägen der Rechnung der GeneralMilitärkaſſe vom Titel 4
des MarineEtats gehörigen Unterhaltungskoſten Liquidation des Dampf
Aviſo „Grille“ ein Betrag von 19 Thlr. 15 Sgr. für die Beſchaffung
von Blumen und Pflanzen zur Ausſchmückung der Jardini re an Bord
der Grille ein Betrag von 4 Thlr. für das Malen und Vergolden von
Kronen auf Bootsſchildern und ein Betrag von 3 Thlr. 10 Sgr. für
das Parfümiren und Räuchern des Salons, der Teppiche und Möbel
auf dem Schiff „Grille“ verausgabt worden, deren Uebernahme auf
Staatsfonds nicht als gerechtfertigt angeſehen werden konnte, da eine
Nothwendigkeit zu derartigen Beſchaffüngen und Ausſchmückungen im
dienſtlichen Intereſſe nicht dargethan iſt und für welche daher der Staats
haushaltsEtat keine Deckungsmittel enthält. Die erwähnten Beträge
ſind in Folge der Monitur der Ober Rechnungskammer wieder verein
nahmt worden. Zweitens iſt aus der Liquidativn über die Koſten der
Entſendung des DampfTransportſchiffs Jda“ nach Neapel c deren
Beträge aus dem Haupt Extraordinarium der General- Staatskaſſe der
Marineverwaltung erſtattet und in der bei 175. gedachten Rechnung
der General Militärkaſſe unter dem Abſchnitt „Außeretatsmäßiges Extra
ordinarium“ ſpeziell verrechnet worden ſind, insbeſondere aus den Li
quidationen über Seezulagen und Schiffs Verpflegungsgelder, Seitens
der Ober Rechnungskammer erſehen worden, daß ſich faſt fortgeſetzt
Paſſagiere, z. B. die Familie des Generals Cordova, verſchiedene fremde
Geſandte nebſt ihren Gemahlinnen und Kammerdamen c. der päpſt
liche Nuntius Erzbiſchof von Gaeta nebſt Bruder, zwei Sekretaären und
vier Canonici, ſowie noch verſchiedene andere nicht zur Schiffsbeſatzung
gehörige Perſonen am Bord der „Jda“ befunden haben und für Rech
nung der preußiſchen Marinefonds zum Theil in der Offiziers zum
Theil in der Mannſchaftsmaſſe verpflegt worden ſind. Da aus dem
von dem Marineminiſterium angegebenen Zwecke der Expedition des
Schiffs „Jda“, zum Schutze der Deutſchen und befreundeten Nationen
zu dienen, nicht unbedingt die Ermächtigung des Commandanten des
Schiffes gefolgert werden konnte, die vorerwähnten Perſonen auf Ko
ſten des preußiſchen Staats zu verpflegen, ſo iſt hierüber von der Ober
Rechnungskammer noch die nähere Aeußerung der Miniſter der auswär
tigen Angelegenheiten und der Finanzen für erforderlich erachtet und bis
zu dem noch nicht erfolgten Eingange der letztern die Verausgabung
der diesfälligen Verpflegungskoſten beanſtandet worden.

Unter den Petitionen, welche beim Hauſe der Abgeordneten
eingegangen ſind, befinden ſich achtzehn von freien Gemeinden we
gen Ordnung der Civilſtands Regiſter, der Eheverhältniſſe, Ertheilung
der Rechte einer juridiſchen Perſon, Ertheilung des Religions-Unterrich
tes in den freien Gemeinden u. ſ. w. Die freie Gemeinde zit Franz
burg petitionirt wegen Entbindung von den Abgaben an andre Reli
gionsgeſellſchaften insbeſondere von der Neujahrsabgabe an den Orts
pfarrer; die zu Magdeburg wegen des an das Militair ergangenen
Verbots des Beſuchs ihrer Erbauungs Verſammlungen Günther und
Gen. zu Nieder Notiſten in Preußen wegen der neuen Stolgebühren
Taxe in ihrem Kirchſpiel und wegen der von der Verfaſſung verheiße
nen Trennung der Kirche vom Staate.

Die Militärvorlage wird, wie die „Kreuzzeitung“ hört, dem
Abgeordnetenhauſe in ſeiner nächſten Sitzung am Mittwoch zu
gehen. (Die darüber in der „Bresl. Ztg.“ und anderen Blättern ent
haltenen Angaben ſind irrthümlich.)

Man ſpricht in Berlin davon daß das Miniſterium damit um
gehe, eine kaiſerlich franzöſiſche Einrichtung zu importiren.
Um für ihre Jdeen Propaganda zu machen, will die Regierung näm
lich eine neue wohlfeile Zeitung gründen, die wie der Pariſer „Abend
Moniteur“ auf den Straßen verkauft werden ſoll. Bis jetzt iſt der
Straßenverkauf durch die Gewerbegeſetze zur Unmöglichkeit gemacht.
Will die Regierung aber ihre Preßorgane auf den Straßen verkaufen,
ſo kann fie dieſen Verkauf doch auch nicht den übrigen Zeitungen ver



Dem ganzen Zeitungsweſen würde dadurch ein neuer Auf
ſchwung gegeben. Ob derſelbe aber grade der Regierung zum Vor
theile gereicht, möchten wir denn doch bezweifeln. M

Ueber die handels politiſchen Verhandlungen Preußens
mit Oeſterreich meint die „Liberale Correſpondenz“, der Kern aller
ſich widerſprechenden Gerüchte ſei, daß wir heute von dem Abſchluſſe
eines Vertrages zwiſchen dem Zollvereine und Oeſterreich noch eben ſo
weit entfernt ſeien als im September v. J., wo Baiern und ſeine
treuen Verbündeten mit einer Sprengung des Zollvereins drohten, falls
Preußen nicht auf die Forderungen Oeſterreichs einginge. Nun, Preu
ßen iſt damals nicht auf die Forderungen eingegangen und der Zoll
verein beſteht nicht nur noch fort, ſondern hat ſogar Ausſicht auf Er
weiterung ſeines Gebietes. Jetzt ſind dieſe Verhältniſſe alſo in ſo fern
für Preußen günſtiger, als die Freunde Oeſterreichs das Gewicht ſeiner
Forderungen nicht mehr durch ihre Drohungen verſtärken können. Trotz
dem hat aber Oeſterreich noch nicht ein Haar breit von ſeinen Forde
rungen aufgegeben. Es wird dieſe Behauptung ſo manchen Wunder
nehmen, da es ſchon vor Beginn der Verhandlungen hieß, Oeſterreich
habe ſeine Forderung, daß zu ſeinen Gunſten Art. 31 des franzöſiſchen
Handelsvertrages modificirt werde, fallen laſſen. Das iſt richtig, es
hat direct dieſe Forderung aufgegeben, aber es hat verſucht, ſie indirect
durch eine Hinterthür wieder zur Geltung zu bringen. Es hat ver
langt, daß für billigere Weinſorten ein ermäßigter Zoll feſtgeſetzt werde,
welcher alsdann nur Oeſterreich zu gute gekommen wäre, da dieſes faſt
nur geringe Weine exportirt, während von Frankreich jetzt faſt nur
feinere Weine ausgeführt werden. Es wäre alſo dieſe Feſtſetzung eines
billigeren Zolles für ordinäre Weine in Wahrheit nichts weiter als die
Gewährung eines Differenzialzolles zu Gunſten Oeſterreichs und zum
Nachtheile Frankreichs, d. h. eine, wenn auch nicht formelle, ſo doch
factiſche Verletzung des Art. 31 des Handelsvertrages mit Frankreich.
Daß man eine ſolche hier nicht gewähren kann, ohne nicht nur gegen
Frankreich unrecht zu handeln, welches dem Zollvereine, ohne dazu ver
pflichtet zu ſein, auch alle neuern Vortheile gewährt hat, welche es in
den während der letzten Jahre abgeſchloſſenen Handelsverträgen andern
Nationen bewilligt hat, ſondern auch zum eigenen Schaden die Stel
lung, welche man mit ſo vielem Glück n den letzten Jahren in der
Handelsfrage inne gehalten hat, aufzugeben, das liegt auf der Hand.
Wenn Oeſterreich aber wirklich, wie es heißt, dieſe Forderung wegen
der Weinzölle hat fallen laſſen, vielleicht nur weil ſeine Hauptſtütze
im Zollvereine, Baiern, ſich aus leicht begreiflichen Gründen dagegen
ausgeſprochen hat, ſo darf man bei der bekannten Zähigkeit Oeſter
reichs doch nicht vermuthen, daß es ſeine Pläne darum aufgegeben hat.
Jſt es in der einen Weiſe nicht gelungen, ſo wird es in einer andern
Weiſe verſuchen, ſein Ziel zu erreichen, und ſo lange die preußiſche Re
gierung aus dem Bündniß mit Oeſterreich den Mittelpunkt ihrer gan
zen Politik macht, ſo lange ſie die Stärkung Preußens in Deutſchland von
der Zuſtimmung Oeſterreichs, ja von der Einwirkung Oeſterreichs auf die
deutſchen Fürſten und nicht von der Einwirkung der deutſchen Völker auf
ihre Fürſten abhängig macht, ſo lange müſſen wir immer fürchten, daß
Oeſterreich doch noch die eine oder die andere handelspolitiſche Conceſ
ſion erlangt. Jede der Conceſſionen aber, welche Oeſterreich verlangt,
ſchließt eine Behinderung der Beweglichkeit des Zollvereins in allen
Tariffragen oder eine Verletzung des Art. 31 des Handelsvertrages in
ſich. Daß wir erſteres im Intereſſe des Zollvereins nicht wollen, liegt
auf der Hand, und in Beziehung auf letzteres hat erſt neulich Frank
reich durch die oben erwähnten Zugeſtändniſſe den Zollvereinsregierun
gen die Lehre gegeben, daß man dieſen Artikel nicht als einen Kauf
preis, um welchen man markten und feilſchen kann, anſehen darf, ſon
dern ihn als ein großes Prinzip betrachten muß welches die Grund-
lage der ganzen neueren Handelspolitik iſt und welches deshalb unter
allen Verhältniſſen aufrecht erhalten werden muß. Uebrigens erklärt
die miniſterielle Oeſterreichiſche GeneralCorreſpondenz“ die Nachricht,
als ſei Herr v. Hock in der Frage der Weinzölle ohne hohe Ermächti
gung vorgegangen, für unbegründet und für eben ſo unbegründet, daß
er in Wien erwartet werde, um neue Jnſtructionen zu erhalten.

bieten.

Gotha. Der von der Polizei in Hanau ausgewieſene deutſch
katholiſche Prediger Biron hat vorläufig ſeinen Wohnſitz in Gotha ge ben, in r t er

Bündniß nicht bekämpfen oder die Lockerung deſſelben durch ſein vernommen.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Profeſſor Vr. Helwing, welcher

bekanntlich ſchon vor faſt 20 Jahren die, preußiſchen Erbanſprüche
auf einen Theil von Schleswig Holſtein in einem durch die neueſten
Ereigniſſe wieder beſonders wichtig gewordenen Buche ausführte, hat,
namentlich um die Einwürfe, die gegen ſeine Anſichten neuerdings erho
ben würden, zurückzuweiſen, eine neue werthvolle Schrift erſcheinen
laſſen („Preußen und die Schleswig-Holſteinſche Erbfolge“;
Berlin 1865, bei Bath), die weſentlich dazu beitragen wird, die An
ſichten zu klären. Die Auguſtenburgiſchen Publiciſten, namentlich Waitz,
kommen dieſem Gegner gegenüber in eine ſehr üble Lage. Als einen
kleinen, aber bedeutungsvollen Zug erwähnen wir, daß der Herzog Chri
ſtian von Auguſtenburg (Vater des jetzigen Prätendenten) im Jahre
1837 die preußiſchen Erbanſprüche gegen Profeſſor Paulſſen in Kiel
vertheidigte und die Schrift durch ſeine Agenten in Halle publiciren ließ.“

Von einem augenblicklich außerhalb Deutſchland ſich aufhaltenden
Publiciſten iſt eine Schrift: „Zur Schleswig Holſteiniſchen Be
ſitzfrage“ erſchienen (bei Julius Springer in Berlin), welche nach
weiſt, daß keine der vier anderen Großmächte gegen eine Beſitzergrei
fung Schleswig Holſteins durch Preußen vom Geſichtspunkte der euro
päiſchen Politik etwas einzuwenden haben werde, daß dieſelbe im Ge
gentheil vom Geſichtspunkte des europäiſchen Gleichgewichts als wün
ſchenswerth erſcheinen müſſe. Zu demſelben Reſultate kommt vom

deutſch nationalen Standpunkte aus eine in dem eben ausgegebenen
Februarheft der Preußiſchen Jahrbücher enthaltene Abhandlung
„die Löſung der ſchleswig-holſteiniſchen Frage“, welche den
gegenwärtigen Profeſſor der Staatsökonomie in Freiburg, Heinrich
v. Treitſchke, zum Verfaſſer hat.

Ferner bringt die „Kreuzzeitung“ folgenden Artikel: Wir haben
ſchon einzelne Mittheilungen gemacht über die letzte preußiſche De
peſche nach Wien. Der „K. Ztg.“ ſchreibt man darüber aus Wien
noch Folgendes: „Bezüglich der ſpeciellen Jntereſſen, die Preußen, als
norddeutſche Macht, bei Löſung der Herzogthümerfrage für ſich ſelbſt
zu wahren habe, beruft ſich Herr v. Bismarck darauf daß Oeſterreich
bereits früher das Vorhandenſein ſolcher ſpecifiſch preußiſchen Intereſſen
ausdrücklich anerkannt habe, und fügt hinzu, Preußen würde im um
gekehrten Falle auch ſeinerſeits bereitwillig zugeben, daß Oeſterreich
gleiche Jntereſſen zu wahren habe, wenn es ſich um Staatenbildungen
an ſeiner Süd oder Oſtgrenze handelte. Es ſcheint aber nicht, daß
dieſe preußiſchen Jntereſſen in der Depeſche bereits genau formulirt ſind
ja, man glaubt ſogar, Herr v. Bismarck erkläre ausdrücklich, daß er
noch nicht in der Lage ſei, jetzt ſchon die militäriſchen und maritimen
Forderungen Preußens zu präciſiren, da die hierzu erforderlichen Vor
arbeiten noch nicht beendigt ſeien. (Das iſt ganz richtig. Red. d.
„„Krzztg.“) Auf eine beabſichtigte Annexion ſcheint ſich in der Depeſche
keine Hindeutung zu finden. (Nicht die geringſte. D. Red. d. „Krzztg.“)
Jm Allgemeinen hört man verſichern, der Ton der Depeſche ſei von
der Art, wie er nur unter Mächten ſtattzufinden pflegt, die in den eng
ſten, freundſchaftlichſten Beziehungen zu einander ſtehen. Man fügt
hinzu, hier (in Wien) ſei die Stimmung eine ganz entſprechende, ſo
daß man vorausſehen könne, die ſchleswig holſteinſche Frage werde, trotz
der verſchiedenen Standpunkte, welche beide Mächte zu ihr einnehmen,
ſchwerlich Anlaß zu ernſten Mißhelligkeiten unter ihnen geben. Hier
auf ſoll auch eine Aeußerung des Herrn v. Bismarck in der Depeſche
hindeuten, worin er bemerkt, daß Preußen, um ſeine Abſichten in den
ElbHerzogthümern verwirklichen zu können, nothwendig der Zuſtim
mung Oeſterreichs bedürfe. Man wird ſich alſo jedenfalls freundſchaft
lich verſtändigen müſſen.“

Auch aus Paris wird der „Kreuzzeitung“ noch geſchrieben Das
in Wien verbreitete Gerücht, der franzöſiſche Miniſter Drouyn de Lhuys
habe gegen das Vorgehen Preußens in der Herzogthümerfrage prö
teſtirt, iſt vollſtändig erfunden. Jn keiner Weiſe und nach keiner
Richtung hin iſt irgend etwas geſchehen was auch nur ſolch eine Deu
tung erlaubte.

Von Seiten der Mittelſtaaten giebt man ſich bekanntlich Mühe,
damit zu ſchrecken, daß eine Jntervention des Auslandes bevorſtehe,
wenn Preußen wirklich ſeine Abſichten in SchleswigHolſtein durchſetzen
wolle. Ein Telegramm erzählte uns ſogar von einer Note des Grafen
Ruſſell, welche Preußen von der Annerxion ernſtlich abräth. Unſre
officiöſen Blätter dementiren alle die Ruſſell ſche Note und die Jnter
ventionsgerüchte. Daß aber die Vertreter Englands und Frankreichs
keinen beſondern Auftrag erhalten haben, eine Beſprechung der Frage
in den Salons zu vermeiden, iſt natürlich. So wird der „K. Z.“ von
einem Vorgange erzählt der ſich in einer Europäiſchen Hauptſtadt zu
getragen haben ſoll. „Es war um die Zeit nach den Enthüllungen der
Wiener „Preſſe“, ſo wird berichtet, von welchen ſich intereſſtrte Perſo
nen außerordentlich günſtige Reſultate gegen Preutzen verſprachen.
Dieſe Perſonen wünſchten den Eindruck kennen zu lernen, welchen jene
welterſchütternden Offenbarungen in London und Paris hervorgebracht
haben mochten. Man benutzte einen Empfang, um die Geſandten ge
ſprächsweiſe zu ſondiren. Der Engliſche ſoll, wie erwähnt, keinen
Hehl daraus gemacht haben daß England ſich nicht leicht wieder in
die Frage miſchen werde, und auf die weitere Erkundigung, ob Eng
land denn Preußens Feſtſetzung zwiſchen 2 Meeren mit Gleichgültigkeit
ſehen werde, wunderſamer Weiſe die Anſicht geäußert haben England
werde vielleicht einmal in Preußen einen willkommenen Bundesgenoſſen
finden. Doch überraſchender war die Erwiderung des ebenfalls von
jener Seite in keiner ſehr preußenfreundlichen Abſicht ſondirten Franzö
ſiſchen Vertreters. Er ſoll die ſchon erwähnten zwei Fälle vorausgeſetzt
haben, in welchen Frankreich entweder das Preufziſch Oeſterreichiſche

frühtes Dazwiſchentreten zu verhindern kein Intereſſe haben werde.“
Wenn auch dieſer Nachricht, obgleich ſie aus ſehr guter Quelle ſtam
men ſoll, kein unbedingter Glauben zu ſchenken iſt, ſo ſtimmt doch die
Haltung Englands und Frankreichs ganz damit überein. Jn England
iſt „keine Jntervention!“ immer allgemeiner die Parole geworden.

Der „Elberf. Ztg.“ wird von Berlin officiös gemeldet: „Die
Flaggenfrage iſt einen Schritt weiter gekommen. Die Civil-Com
miſſare haben jetzt Vorſchläge über eine interimiſtiſche ſchleswig holſtein
ſche Flagge hierher gelangen laſſen, und die Verhandlungen zwiſchen
hier und Wien über Annahme derſelben werden nunmehr beginnen.
Dann wird freilich noch übrig bleiben, die europäiſchen Mächte zur
Anerkennung der neuen Flagge zu bewegen, was möglicher ja wahr
ſcheinlicherweiſe nicht unerhebliche Schwierigkeiten bereiten wird.“

Dänemark.
Aus Kopenhagen meldet die am 4. Februar in Hamburg ein

getroffene „Berlingske Tidende“: Drei Führer der demokratiſchen Par
tei und der Bauernfreunde ſeien unter Proteſt wegen der Nichtannah
me der von Chriſtenſen bei der erſten Berathung über die Grundgeſetz
vorlage beantragten motivirten Tagesordnung (wonach die Behandlung
dieſer Vorlage zuerſt vor den Reichstag und dann erſt vor den Reichs
rath gehöre) aus dem Reichsraths Volksthing ausgeſchieden. Wahr
ſcheinlich würden dieſem Beiſpiele noch Andere nachfolgen, was das
Volksthing unvollzählig machen werde.
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Frankreich.
Jn Paris erwartet man mit Spannung die bei Eröffnung des

geſetzgebenden Körpers in Ausſicht geſtellte Veröffentlichung des „gel
ben Buches.“ Jn der That haben auch die diplomatiſchen Kundge
bungen der Pariſer Regierung in der neueſten Zeit eine weit wichtigere
Tragweite erlangt, als die des Londoner Kabinets und das Blau
buch iſt, wie vieles Andere, von dem Gelbbuch in den Hintergrund
gedrängt worden. Werden für uns die Actenſtücke in der däniſchen
Frage von beſonderem Jntereſſe ſein, ſo dürften die diplomatiſchen
Kundgebungen, welche die römiſche Frage betreffen, ein allgemeineres
doch nicht minder bedeutendes Intereſſe haben. Wenn es allerdings
auch noch bezweifelt wird, daß das Kabinet der Tuilerien ſämmtliche
den letzteren Gegenſtand betreffende Noten veröffentlichen werde, ſo be
hauptet man doch, daß aus Allem hervorgehen werde, wie die fran
zöſiſche Regierung gegen den Vatican bis zur äußerſten Grenze nach
giebig geweſen iſt. Jnzwiſchen dauert der Streit wegen der Encyclica
frage noch fort. Dem Staatsrath iſt in der Abtheilung für Geſetz
gebung der Bericht des Herrn Langlais vorgelegt worden. Jn dem
ſelben wird die Erklärung auf Mißbrauch der Amtsgewalt gegen den
Erzbiſchof von Beſancon und den Biſchof von Moulins beantragt.
Auf der anderen Seite aber dauert die Prieſterbewegung gegen den
Cultusminiſter mit ungeſchwächter Heftigkeit fort. Der Biſchof von
Agen theilt ſeinen Pfarrern in einem Rüundſchreiben mit, er habe an
Herrn Baroche geſchrieben „um ſich gegen die „Gewaltthat“ zu ver
wahren die man dem Episcopate angethan, indem man ſie der Aus
übung eines Rechtes beraubte, über die der Miniſter nach eigenem
Willen nicht verfügen konnte.“ Der Biſchof von Gap hebt in einem
ähnlichen Rundſchreiben hervor, er ſei in Paris geweſen und habe
Herrn Baroche den peinlichen Eindruck zu erkennen gegeben, den das
Verbot wegen der t auf ihn gemacht habe und der Miniſter
habe die beruhigendſten Worte ausgeſprochen. Man möge alſo Ver
trauen faſſen und für den Kirchenfrieden beten. Mit einem Wort,
es ſcheint, daß man von Seiten des Episcopats glaubt, die Regie
rung werde nicht den Schritt thun, die Geſetze, die ſie bei dieſer An
gelegenheit angerufen, zu handhaben. Dagegen tritt die radicale
Strömung aus dem Palais Royal immer ſchärfer auf. Das Organ
des Prinzen Napoleon, die „Opinion nationale“, ſtellt acht Fragen
auf, die es entweder mit Nein oder Ja beantwortet, und die genug
ſam andeuten, welche Haltung der Prinz Napoleon im Senate an
nehmen wird. Dieſe Fragen lauten im Weſentlichen folgendermaßen

Iſt der Eid des Gehorſams und der Treue, den alle Biſchöfe und Geiſtlichen in
Frankreich der Regierung leiſten müſſen (Art. 6 und 7 des EConcordats von 1801),
abgeſchafft? Nein Iſt das Geſetz vom 26. Meſſidor X (1802), wonach die Erlaub
niß der Bekanntmachung von römiſchen Enchclicen 2c. vorhergehen muß und wonach
die Lehrer des Kirchenrechtes die Declaration des franz. Elerus von 1682 zu unter
ſchreiben haben äbgeſchafft? Nein! Hat die Regierung Recht und Pflicht, das
Concordat von 1801 und das Geſetz von 1802 gleich allen übrigen zu Recht beſtehen
den Geſetzen zu handhaben Ja! Enthält die Encyelica vom 3. December nicht den
Satz, worin die religiöſe Duldung und die Cultusfreiheit, die in der franzöſiſchen
Verfaſſung gewährleiſtet ſind, verdammt wird Ja! Enthält dieſelbe Encyhclica nicht
die Verdammung der Volksſouverainetät? Ja! Sind alle jene beſonderen Verdam-
mungen nicht ſchließlich noch in ein allgemeines Anathema zuſammengefaßt Ja!
Rüht die kaiſerliche Verfaſſung auf dem Volkswillen Ja! Proclamirt dieſelbe auch
die Gewiſſens und Cultusfreiheit? Ja!

Am 4. d. iſt die ſeit einigen Tagen erwartete neue Broſchüre:
La politique d'avantgarde, erſchienen, der man Zuſammenhang mit
den im Palais Royal gültigen Jdeen beilegen will. Sie greift in
ſcharfer Weiſe die Encyclika und die von den franzöſiſchen Biſchöfen
in dem über ſie entbrannten Konflikte beobachtete Haltung an und fin
det, daß ſie dem Kaiſer nicht hinlänglich geben was des Kaiſers iſt,
glaubt aber, daß dies ſchließlich mehr der Kirche, als der bürgerlichen
Geſellſchaft zum Schaden gereichen werde. Die Konkluſion lautet:
„Die Ereigniſſe drängen Frankreich wartet. Wir glauben, daß das
Kaiſerreich in ſeine zweite Phaſe tritt; wir glauben es aufrichtig, und
wir hoffen es für die Dynaſtie. Vielleicht hat das Verhalten der Bi
ſchöfe die Entſcheidung ein wenig beſchleunigt, wir rufen ihnen dafür
unſern Dank zu. Zum erſten Male ſeit ſehr langer Zeit werden ſie
unbeſtritten die Werkzeuge Gottes geweſen ſein.“ Unter der zweiten
Phaſe, die der Verfaſſer der Broſchüre bereits eröffnet ſieht, iſt die
ſolidariſche Allianz des Kaiſerreichs mit der Freiheit verſtanden.

Ganz fgbelhafte Gerüchte eirculirten am 4. d. in Paris: der
Kaiſer ſei in der vorigen Woche, aufgebracht über das Verhalten
des Epiſkopats, drauf und dran geweſen die Franzöſiſchen Truppen
aus Rom zurückzuziehen die Vorſtellungen der Kaiſerin hätten ihn je
doch einigermaßen beruhigt. Jetzt ſei er entſchloſſen, nach Algerien zu
reiſen und für die Zeit ſeiner Abweſenheit den Prinzen Napoleon zum
Regenten zu ernennen und es demſelben zu überlaſſen, tabula rasa in
Rom zu machen Das iſt ſtark, aber noch viel ſtärker iſt folgende
Erzählung Der Kaiſer wolle abdanken, damit die Regentſchaft ſchon
bei ſeinen Lebzeiten functionire. Sei er einmal todt, ſo würde es der
Regeniſchaft nicht möglich ſein, die antidynaſtiſchen Parteien nieder zu
halten, während er ſelbſt als Exkaiſer Einfluß genug haben würde, der
Regentſchaft über die Schwierigkeiten hinaus zu helfen. Das iſt, wie
geſagt, fabelhaft, aber als Symptome ſind auch ſolche Tollheiten zu
notiren. Gleichzeitig heißt es, Pius IX. denke in allem Ernſte daran,
ſich nach Malta zurückzuziehen Wichtiger als dieſe Ausgeburten der
Phantaſie iſt die Thatſache, daß Victor Emanuel Turin verlaſſen
hat. In einer Regierungsdepeſche heißt es, er habe in dem Miniſter
conſeil erklärt, er könne es nicht über ſich gewinnen, länger
unter einer Bevölkerung zu bleiben, die ihn ſo ſchnöde
mißhandele.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 6. Februar. Die „Oſtdeutſche Poſt“ hatte geſtern in

einer Berliner Correſpondenz darauf hingewieſen daß es ſich jetzt zwi

ſchen den Kabinetten von Oeſterreich und Preußen um ein Anerbieten
reſp. um die Annahme deſſelben handle, nach welchem gegen an Preu
ßen zu machende Conceſſionen, Seſterreich Erſatz für ſeine Kriegskoſten
erhalten ſolle. Die „General-Correſpondenz“ iſt dem gegenüber zu
der Erklärung ermächtigt, daß über den bezeichneten Gegenſtand nie
mals Verhandlungen irgend welcher Art geführt worden ſeien.

Bern, d. 6. Februar. Der Bundesrath hat in heutiger Sitzung
den Ständerath Stähelin von Baſel, den Nationalrath Heer von
Glarus und den Generalconſul Hirzel-Lampe in Leipzig zu Com
miſſarien für den zwiſchen der Schweiz und dem Zollverein abzuſchlie-
ßenden Handelsvertrag ernannt die beiden Erſteren ſind zur Berathung
des Jnſtruftionsentwurfes bereits hierher berufen worden.

Kopenhagen, d. 6. Februar. Im Folkething wurde die erſte
Berathung des Grundgeſetzes heute beendigt und ein direkter Uebergang
zur zweiten Berathung mit 62 gegen 31 Stimmen genehmigt, dage
gen der Antrag auf Niederſetzung eines Ausſchuſſes verworfen

London, d. 5. Februar. Nach einer „Reuters Office zuge-
gangenen Meldung aus Arhen war Prinz Julius von Glücksburg
am 3. d. von dort abgereiſt. Ueber die Abreiſe des Grafen Spon
neck wußte man noch nichts Poſitives.

Vermiſchtes.
Die neueſten Nachrichten über Gutzkow's Zuſtand, die aus

Dresden mitgetheilt werden, lauten ſo wenig günſtig daß man kaum
noch hoffen darf, dieſe ungewöhnliche geiſtige Kraft werde den über ſie
hereingebrochenen Sturm überdauern. Auf Anrathen des frankfurter
Jrrenarztes, Dr. Hoffmann, ſteht, wie gemeldet, eine Ueberſiedlung
des Kranken in die Privat Heilanſtalt für Gemüthskranke bevor, welche
Mr. Falkow in der Nähe von Baireuth leitet. Als Gutzkow von De
Hoffmanns Wunſch ihn zu ſehen, Kenntniß erhielt, aäußerte er: „da
kommt mein Scharfrichter“ Die Beſorgniß, er werde wahnſinnig
werden, hat er öfrer ausgeſprochen. Als man ihm unlängſt zu erken
nen gab, er habe heute wieder einmal mit beſſerem Appetit gegeſſen,
meinte er: ſo ſtelle ſich wohl ſchon die Gefräßigkeit ein, mit welcher
ſich die Gehirnerweichung bei Lenau angekündigt habe. Gutzkow hatte
da er vermögenslos iſt, ſein Leben in Gotha verſichert. Mit der ſchar
fen Dialektik eines Jrren weiſt er nun in Momenten financieller Grübe
leien die Umſtände nach, unter welchen auch in Selbſtentleibungsfällen
die Summe ausgezahlt werden müſſe. Der Gothaer Agent verfolgt
ihn dabei überall. Ergreifend ſind zwiſchen dieſen augenfälligen Gei-
ſtesumnachtungen die lichten Eindrücke, die ihm hin und wieder das
ganze über ihn hereingebrochene Verhängniß klar zu entrollen ſcheinen
So iſt er namentlich auf ſeinem Transport von Friedberg nach Offen
bach beim Anblick Frankfurts in heftiges Schluchzen ausgebrochen und
die Tiefe des Wehs beim Wiederſehen dieſer Vaterſtadt ſeiner erſten
und auch ſeiner zweiten Frau, mag in ſolcher Lage wohl eine erſchüt
ternd überwältigende geweſen ſein. Was ſeine Wiederherſtellung am
zweifelhafteſten macht, iſt die Schlafloſigkeit. Er nickt kaum auf fünf
Minuten Dauer ein. Wie ſollen ſich da die Nerven beruhigen

a Braunſchweig, d. 28. Januar. Der letzte hier lebende
Huſar von Friedrich Wilhelm's tapferem ſchwarzen Regiment, Adam
Müller, ein Reiter von echt deutſchem Gepräge, iſt in dieſen Tagen
83 Jahre alt, zu ſeinen Vätern gegangen. r

Hamburg, d. 6. Febr. Bei dem ſeit mehrerenſchenden Dſtwinde hat ſich der Waſſerſtand d Eive ſ. ren e
größere Dampſſchiffe den Verſuch, das Eis zu brechen haben aufgeben
müſſen. Bis weit unterhalb Altonas ſteht das Eis, und zeigte nur
am Sonnabend noch einzelne kleine freie Waſſerflächen. Der Köhl
brand iſt von ſtehendem Eiſe angefüllt und dadurch die Dampfſchifffahrt
nach Harburg aufgehoben. Nur die kleine nach Steinwärder gehende
Dampffähre hat ſich durch ihr unermüdliches Hin und Hergehen freie
Bahn erhalten. Geſtern, am Sonntag, war überall nur feſtes Eis zu
ſehen, und iſt die Schifffahrt wohl als geſchloſſen anzuſehen. e

FSlensburg, d. 4. Februar. Das ſeit mehreren Tagen un
unterbrochen fortdauernde Schneetreiben hat ungeheure Quantitäten
Schnee zuſammengebracht, und iſt die Communication mit dem Nor
den ſowohl per Eiſenbahn als per Fahrpoſt zeitweilig vollſtändig un
terbrochen. Auf der nordſchleswigſchen Eiſenbahn ſtecken noch immer
2 Locomotiven und 1 Schneepflug im Schnee, und iſt es bisher ob
gleich Hunderte von Schauflern dabei beſchäftigt ſein ſollen nicht ge

lungen, dieſelben herauszubringen. enAm 25. Januar veranſtaltete der Schlittſchuhläuferciub
in Petersburg ein Feſt auf dem Eiſe der Newa, das als ſehr glän
zend geſchildert wird und an welchem der Kaiſer und mehrere Mitglie
der der kaiſerlichen Familie, ſowie viele Repräſentanten der höchſten
Petersburger Geſellſchaftskreiſe Theil nahmen. Das Feſt begann um
8 Uhr und endigte gegen Mitternacht. Die reizende Jllumination
welche in glänzenden Feſtons den Platz umgab, und die Künſte der
Schlittſchuhläufer, unter welchen ſich viele Damen befanden, lockten
eine große Zuſchauermenge herbei. Einen eigenthümlichen Eindruck
machten die Schlittſchuhlaäufer, welche meiſt mit Fackeln in der Hand
wie Jrrlichter umherglitten. Auch die ſchlittſchuhlaufenden Damen führ
ten größtentheils Laternen auf der Mütze und am Gürtel. Dem Ein
gange in das hölzerne Gebäude gegenüber war ein Orcheſter aufgeſtellt
und auf der Mitte des Platzes befand ſich ein Denkmal aus Eisblocken,
deſſen kunſtvoll gehauene Facetten wie Diamanten in hundert verſchie
denen Farben erglänzten.

Die Gräfin Danner hat ſich für ihre ſieben Millionen einen
weniger bekannten Namen gekauft, ſie beabſichtigt, nächſtens in Nizza
einem ſchwediſchen Herrn aus altem Hauſe, einem Grafen Silfwerſtolpe,
an den Traualtar zu folgen.



Brennholz- Verkauf.
Aus dem Diſtrikt Hippwieſe des Forſtre

vieres Moellendorf, Stunde über Moel
lendorf belegen, ſollen

am Dienstag den I. d. Mts.
von Vormittags 8 Uhr ab

in der Schänke zu Moellendorf
circa 12 Malter EichenScheite,

Bekanntmachungen.
Jn ne Bade- Anſtalt im Fürſtenthale werden irisch -römische Bäder

15 täglich Vormittags für Herren, Nachmittags für Damen, Waſſerbäder à 7
wie alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit gegeben.

Control- Läger bei J. G. Mann Söähne,an der Saale s am M.. Bahnhok. 3 Buchene bPera- Guano v. Mutzenbecher à 4 45 ek. t. gedämpftes Knochenmehl à 3 der G. e AenC Superphosphate nach Qual. à 3 u. 2 179 m und Aspen
Böhmische Salon Braunkohlen, 550 Schock t und Aspen

pro Tonne mit 25 ab Lager,
do. 27, frei ins Haus

empfehlen Schömnberg Wehen S Co.am Hafen.
Taubſtummen-Anſtalt. Merſeburger Braun Lager Bier

Für mehrere taubſtumme Zöglinge werden (Schwarz Bier)
Oſtern hier und in den Nachbarſtädten Schuh aus der Stadtbrauerei von C. Verger, ärzt
machermeiſter und Schneidermeiſter als Lehrmeiſter lich empfohlen, hält in bekannter Güte in Fäſ

meiſtbietend verkauft werden.
Das Holz liegt zur Abfuhre ſehr bequem,

und ſollen die Bedingungen vor Beginn der
Auction bekannt gemacht werden. Der Forſt
aufſeher Eimler zu Moellendorf iſt beauf-
tragt, die Hölzer auf Verlangen vor dem Ter
mine anzuweiſen.

Neu-Aſſeburg, den 2. Februar 1865.
Der Revierförſter
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geſucht. Für jeden Zögling ſind 50.2. Prämie ſern und Flaſchen ſtets Lager G. Beyer. Kutzner

in Ausſicht geſtellt. er e e ertheilt O eder unterzeichnete Vorſteher der Anſtalt an den re erteWochentagen von 12 bis 1 Uhr. ff d Familien Nachrichten.
Loosinhaber werden ſchließlich Be von friſchen Lachſen. a

Dieſelben werden täglich friſch pr. Bahn oder
pr. Poſt verſandt. Reflectanten wollen ſich
gütigſt in kranco Briefen wenden an

u rn ar cnuse,Colberg, Münderſtr. 304.

Zur Annahme von Strohhüten
zur Berliner Wäſche und Bleiche, ſowie auch

Moderniſiren empfiehlt ſich

Die geehrten
nochmals ergebenſt erſucht, die Gewinne aus
der Verlooſung vom 5. December 1864 ſpäte
ſtens bis Mitte d. Mts. in Empfang zu neh
men. Die dann noch zurückbleibenden Gewinne
werden als Geſchenke betrachtet und bei der künf
tigen Verlooſung verwendet.

Halle, den 6. Februar 1865.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung unſerer Tochter Jda mit
Herrn Bernhard Levy in Halle zeigen
hiermit ergebenſt an

M. Zickel und Frau.
Halle a/S., den 7. Februar 1865.

Jda Zickel,
Bernhard Levy,

Verlobte.

Todes Anzeige.
Dieſe Nacht gegen 12 Uhr ſtarb nach langem

Leiden die Wittwe des früheren Gaſthofbeſitzer
Roſenbaum, was ihren vielen Bekannten
hiermit anzeigt Johann Graßnick,

als Bruder.
Halle, d. 7. Februar 1865.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die Trauer-

nachricht, daß heute Abend 9 Uhr mein lieber
Mann nach langen Leiden in ſeinem noch nicht
vollendeten 36. Lebensjahre ſanft und ruhig in

Klotz.

2000 werden ſogleich oder zum 1. April zum etauf Hypothek geſucht. Das Nähere zu erfragen Wwe. Eharl. Schreiber.
bei Ed. Stuckrath in der Exped. d. Ztg. Alsleben, den 3. Febr. 1865.

Gutsverkauf. Kibisch Brust-Caramellens,
Eingetretener Verhältniſſe halber will ich das ein ſehr gutes Mittel fur Hals und

Gut Roſenfeld bei Torgau, etwa 1 Std. Bruſtieidende, Carton, 12 Stuct
entfernt, in der Elbaue, einer guten Weizen enthaltend 3 H. Nur allein zu ha-
gegend und in einer lebendigen, ſtark bevöl ben bei Jkerten Umgebung belegen, verkaufen. e Abert Sehiüöter, gr. Steinſtr. G.
Das Gut hat 670 Morgen Ackerland, ſepa Sehr ſchöne neue KabinerUhren, ſicher

rirt, und einige 20 Morgen Grasland, Wieſen, gehend, verſ. gegen krancoEinſend. von 1
Gätten z außerdem noch ziemlich ausgedehnte mit 2jähr. Garant. Schein Adolf Hſterloh,
Weideberechtigung, auch Holzberechtigung. Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere
Eine ſehr hübſche Brennerei nebſt Mühle, un
längſt auf dem Hofe neu erbaut, ſtehen in gu
tem Betrieb Mehlabſatz, neben Lieferungen gut
lohnendes Detail.

Gebäude ſolide, nett und gut. Wohnhaus
maſſiv, Souterrain. Geräumiger, regelm. Hof.
Gärten mit Gewächshaus am Hof. Jnventar
reichlich und den Anforderungen der Zeit ſehr
wohl entſprechend. Dreſch und Häckſelmaſchi
nen p. Dampf, Drills vorhanden.

Anzahlung 40,000 Näheres an Selbſt
käufer briefl. od. mündl.

Roſenfeld b. Torgau. Ernſt Harke.

Verkaufs- Anzeige.
Mein Haus Leipzigerſtr 45 hier, ſo wie die

Oekonomie Gebäude nebſt daran ſtoßendem
Garten von ca. 1 Morg. Flächenraum, Mar-
tinsgaſſe Nr. 19, welche ſich zu jedem Geſchäft
ſowohl als auch einer Fabrikanlage eignen wür
den, bin ich wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft
willens ſofort zu verkaufen.
e Reelle Selbſtkäufer wollen ſich gefäll. an
mich wenden.

Halle a/S. den 3. Febr. 1865.
R. Koch.

Auction!
Mittwoch, den 8. und Freitag, den 10.

Februar ſollen Brüderſtraße Nr. 6, Nach
mittag von 1 Uhr an, 3000 gebrauchte gute
Dachziegel, Mauerſteine, Thüren, Fenſter, gu
tes Nutz und Brennholz, 1 kupferner Keſſel,
1 Kanonenofen c. meiſtbietend, gegen gleich
bagre Zahlung, verkauft werden.
2 (iſchler, gute Arbeiter, finden dauernde
Arbeit bei dem Jnſtrumentmacher H. Kutzſch
bauch in Lauchſtädt

Eine junge fette Kuh zu ver
bei Sennewitz

kaufen Ziegelei
Haedicke.

Marktſtraße.
Eine anſtändige Frau, hoch in den dreißiger

Jahren, welche in allen weiblichen Arbeiten,
die man nur von einer tüchtigen Hausfrau ver
langen kann, bewandert iſt, wünſcht die Wirth
ſchaft eines ledigen Herrn oder Wittwers, am
liebſten auf dem Lande, vielleicht bei einem Pre
diger, ſowie auch bei einem Oberförſter oder
Rittergutsbeſitzer zu führen. Gef. Adr. bittet
man bei Ed. Stuckrath in der Exped. dieſ.

Ztg. niederzulegen.

9 o V JGeſchäftsVerkauf.
Ein ſchwunghaftes Kurzwaaren Geſchäft,

in der beſten Lage einer Provinzial Hauptſtadt
Anhalts gelegen, ſoll hauptſächlich wegen Kränk
lichkeit des Beſitzers verkauft werden. Der Um
ſatz des Geſchäfts beträgt 10,000 pro anno,
welche Summe bei nur einiger Thätigkeit ſich
ſehr leicht um das Doppelte erhöhen könnte, da
der jetzige Beſitzer wegen des angeführten Grun

des und wegen überhäufter anderer Geſchäfte,
ſich um die Umgegend ſehr wenig bekümmern
konnte.

Die Uebernahme des vorhandenen Waaren
lagers iſt erforderlich und würden auf Verlan
gen günſtige Zahlungsbedingungen geſtellt wer
den können. Selbſtkäufer wollen ſich unter
P. P. 348 poste restante Bernburg a/S. mit
dem Verkäufer in Verbindung ſetzen.

Gott entſchlafen iſt.
Um ſtilles Beileid bittet die trauernde Wittwe

Emma Waſſermann.
Cöſſeln, am 3. Februar 1865.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr endete nach kurzem

Krankenlager ein ſanfter Tod das thätige Le
ben unſerer guten Mutter,
Großmutter Chriſtiane Jaenicke geborne
Schröder im Alter von 78 Jahren was wir
Freunden und Verwandten mit der Bitte um
ſtille Theilnahme hierdurch anzeigen.

Dachritz u. Nehlitz, den 6. Febr. 1865.
Die Hinterbliebenen.

Lodes- Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft in den

Armen ſeines Oheims, des Gutsbeſitzers Diet-
rich in Werben, in unſerer Behauſung nach
längerem Krankenlager und ſchweren Leiden un
ſer innigſt geliebter älteſter Sohn Franz im
27. Lebensjahre am Zehrfieber. Beweint von
uns und der einzigen uns noch übrig gebliebe-
nen Tochter Ottilie bitten wir alle Anver-
wandte und Freunde bei unſerm neuen Ver
luſt um ſtille Theilnahme.

Oſtrau, d. 6. Februar 1865.
Der Gutsbeſitzer David Haedicke und Frau

geb. Dietrich
Todes Anzeige.

2 2 Heute früh halb neun Uhr ſtarb im großDiemitz. väterlichen Hauſe im 20. Lebensjahre mein
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag, gefüllte guter Enkel Albert Kleppel. Noch kurze

Zeit vor ſeinem frühen Ende, welches die Alles
tödtende Auszehrung herbeirief, empfing er auch
von ſeinem Lehrprinzipale, Herrn Buchhändler
Hugo Neumann in Erfurt, einen Be
weis wahrhafter Theilnahme.

Querfurt, den 6. Februar 1865.
H. A. Schmid, Großvater.

und ungeſülte Pfannkuchen

e z.Freie Gemeinde in Halle.
Mittwoch den 8. Februar Abends 8 Uhr

große Ulrichsſtraße Nr. 6 Gemeinde Ver
ſammlung.
GebauerSchwetſchkeſ ſche Buchdruckerei in Halle.

Schwieger und



Erſte Beilage zu Je 33 der Hallſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 8. Februar 1865.
Antltcher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 6. Februar.
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Die Börſe
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h e h Aetten der ehe ſhef. Eutendahn Co. ienen h el. Sachſ erbl. Pfandbriefe v. 500 3 h geſ. do. vor100 102 geſ. Ac à 4 1015 geſ. Leipziger Stadt Obligationen à 49 100 geſ. chſ. a anrief v er e do o 5 tot z S e r Schabverſhteibnng et Allg. D. Echte Anna zu Leipzig e I.00 a 8 97 geſ. do. v. 1000, 500 u. 100 à I geſ. h ig whitenſat hdoh angeb., do. kündbare S W 2 Leipz. Bhrrth Bantſ gen 509 90 angeb Sächſ. e We o We a e
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We vlne r S e e Wehen per 1 Pfd. Sterl. 7 Tage 6. 24 geſ. 3 Monate 6. 21 geſ. enWechſel. Hamburg per 300 Mk. Bco k. S. 153 geſ. Berlin d. 6. Februar. Weizen loco 15 57 nach Dualitat, feiner n
S Marktberichte. 5 poln. 55 ab Bahn bez., gelb uckermärk. 51 ab Bahn bez. Roggen loco

Magdeburg, den 6. Februar. Weizen Roggen Gerſte f 35 35/ rei Mühle bez., exquiſit neuer 3582pfd. neuer 35- ab Bahn u. 35 frei üt Wquiſitffelſpiri r ohne Faß i F. 7 h bez. ſchwimmend eine verwinterte Ladung 83 —84pfd. mit AufgeldHafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß J ab Bahn bez.

f5 3 53 3/N. W n Frühj ſ sgl. 83-84pfünd. 35 bez., Febr. 34 bez.F Wei 20 bis 2 Rog gegen Frühj. getauſcht, 1desg r. bere 7 W Gerte r I re 16 Hafer We z G., Frühj. 34 bez. u. Br. G. Mai Juni 35 bez.gen 1 10 V bis

7 g i 36 H. Br. Juli Aug. 3 3 cinö Br., 35 G. Juni Juli 36 bez. u. G I22 bis 27 Rüböl pro Ctr. 14 Leinöl pro Ctr. 14 r 7 7



bez. Gerſte, große u. kleine 27——33 pr. 1750pfd. Hafer loco 20
23 warthebrucher 20,——21 pommerſcher 22 uckermärker 22
ab Bahn bez.', Lieferung pr. Febr. u. Febr. März 21 Br. Frühj. 218 Br.
Mai/ Juni 22 bez. Br. Juni Juli 227/, Br. Juli Aug. 23 Br.
Erbſen, Kochwaare 43-—50 Futterwaare 40—-43 Rübbl loco 12
Br., Febr. u. Febr. März 11 bez., Br. u. G., April Mai 12 bez. u.
Br., G. Mai Juni 12 bez. Sept. Oct. 11 bez. Leinöl
loco 125, Spiritus loco ohne Faß 13 bez. Febr. u. Febr. März
137 bez. Br. ü. G., März April 13 Br. G., April Mai 135,

bez. Br. G., Mai Juni 137 bez. u. G. Br. JuniJuli 14 bez., Br. G., Juli Aug. 1418 bez. Aug. Sept.
148), bez. Weizen kleiner Handel. Roggen disponible beſonders in Mitkelwaare
reichlich am Markte wogegen feine Güter weniger angeboten bleiben und deshalb den
Umſatz behindern. Termine eröffneten in Folge der ſtrengen Kälte gefragt und man
bewilligte beſſere Preiſe nachdem jedoch ſich zu den erhöhten Notirungen mehr Abgeber
zeigten, ermattete die Stimmung wieder und ſchließt der Markt gegen Sonnabend nur
wenig verändert und ruhig. Hafer loco zu etwas niedrigeren Preiſen leichter zu placi
ren Termine wegen erhöhter Forderungen faſt geſchäftslos. Für Rüböl herrſchte auch
in Folge des ſtarken Froſtwetters feſte Stimmung und bei knappen Abgebern zogen

10,000 Quart.
Feſtigkeit verflaute auch hierfür der Markt und Preiſe neigten ſich zum Rückgang gek

Breslau, d. 6. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 128/, Br., G.
Weizen weißer 5273 gelber 52 66 Roggen 38- 41 Gerſte 30
36 Hafer 2428

Stettin, d. 6. Februar. Weizen 46—-53 Febr. 52 Br., Frühj. 54
54 bez. u. G., Br. Mai Juni 55, Junt/ Juli 56 bez. Roggen 33 3

Febr. 34 G., Frühj. 34/, bez. U. G., Br., Mai Juni 35 bez. u. Br. Rüböl
I15 Br. Febr. 119, Br., G., April Mai 1 bez. u. Br., Sept. Oct. 119
bez. Spiritus 12 bez., Febr. März 13, Frühj. 138/,, Mai Juni 13 Br.

Hamburg, d. 6. Februar. Weizen ruhig April Mai 5400 Pfd. netto 95 Ban
cothlr. Br., 94 G., feſt gehalten. Roggen ſtille, April Mai 5100 Pfd. Brutto 80
bez., Br. u. G., feſte Haltung. Oel Mat 26 Oct. 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle äm 6. Febr. Abends am Unterpegel 5 Fuß
6 Zoll, am 7. Febr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Februar Vormittags am neuen
alle Sichten ca. pr. Ctnr. an.e an. Nachdem auch Käufer zu den höchſten Courſen
befriedigt waren konnte man ſchließlich etwas billiger ankommen.
heute keine Ausnahme in der Tendenz von den übrigen Artikeln

Spiritus machte
Nach anfänglicher unter 0.

Pegel 4 Fuß 9 Zoll. Eisgang.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Februar Mittags: 2 Ellen 4 Zoll

Bekanntmachungen
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a. d. S.,
I. Abtheilung,

den 28. Januar 1865 Nachmittags 5 Uhr.
Ueber das Geſellſchaftsvermögen der hier

unter der Firma Otto Bettega S Comp.
beſtehenden Handelsgeſellſchaft, Jnhaber: der
Banquier Otto Bettega hier und der Ober
amtmann Fr. Schnuphaſe in Cöthen iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 23. Januar
d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechtsanwalt Krukenberg hier beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf
gefordert, in dem

auf den 11. Februar d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 24, anberaumten Termine ihre Erklärun-
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung die
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
4. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma-
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 4. März d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, inner
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des
definitiven Verwaltungsperſonals

a den 23. März d. J.
ormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 24, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjfenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwaälte Riemer, Fritſch, Fie
biger, v. Bieren, Seeligmüller, von
Radecke, Schlieckmann, Wilke und
Glöckner zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

e

Königl. Kreisgericht zu Halle,
J. Abtheilung,

den 28. Januar 1865 Nachmittags 5 Uhr.
Ueber das Privatvermögen des Banquiers

Otto Bettega hier, Mitgeſellſchafter der hier
unter der Firma Otto Bettega S Comp.
beſtehenden Handelsgeſellſchaft iſt der kaufmän
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah
lungseinſtellung auf den 23. Januar d. J. feſt
geſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Rechtsanwalt Krukenberg hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den II. Februar d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 24, anberaumten Termine ihre Erklärun-
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
4. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 4. März d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini
tiven Verwaltungsperſonals

auf den 23. März d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kon miſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 24, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,

welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Riemer, Fritſch, Fie
biger, v. Bieren, Seeligmüller, Glöck-
ner, v. Radecke, Schlieckmann und
Wilke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Salz-Licitation.

e TCSSSvon etwa 80 Tonnen à 3788/10 ſoll in Par
tieen von je fünf Tonnen im Wege des Meiſt
gebots verwerthet werden.

Hierauf reflektirende Landwirthe und
Gewerbetreibende der unten bezeich
neten Kategorien werden daher hierdurch
aufgefordert, zu dem auf Donnerstag den
16. Februar e. Vormittags 9 Uhr
zu dem vorbezeichneten Zwecke anberaumten Li
citations Termine, im Lokale der unterzeichneten
Behörde zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen.

Eine Probe dieſes Salzes liegt in unſerem
Amts Lokale zur etwaigen vorherigen Anſicht
bereit und wird daſelbſt auch etwa gewünſchte
weitere Auskunft ertheilt.

Das qu. ſchwarze Salz
Gewerbebetriebe, nämlich:

1) zur Soda und Glauberſalzfabrikation,
2) zur Glasbereitung,
3) zur Papierfabrikation,
9 für Eiſenhütten zum Friſchen des Eiſens,
5) für Feilenfabriken zum Härten der Feilen.
6) für Tuchfabriken zum Schwarzfärben und
Entfetten der Schaafwolle,
7) für Kattunfabriken,
8) für Färbereien zur Bereitung von Beizen,
9) für Schnellbleichereien,

10) für Farbefabriken,
11) für Steingut und Steinzeugfabriken (nicht

Töpfen) zur Anfertigung der Glaſur,
12) für Häutehändler zum Einſalzen der zur

Aufbewahrung beſtimmten Häute,
13) für Schiffbauer zur Sättigung von Schiffs

bauholz und zur Ausfütterung neuer Schiffe,
14) für Poudrettanſtalten und Fabriken zur

Herſtellung künſtlichen Düngers,
15) für Seifenſiedereien,
16) für Gerbereien, und endlich
17) für Landwirthe zur Düngung der Aecker,

verwendet werden und haben daher die im Ter
mine erſcheinenden Licitanten den Nachweis zu

darf nur für folgende

führen, daß ſie eins der vorbezeichneten Gewerbe
betreiben.

Halle, den 4. Februar 1865.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Bekanntmachung.
Die Rathskeller- und GarküchenWirthſchaft

der Altſtadt Eisleben ſoll vom 1. April er
ab auf drei Jahre unter den in unſerer Expe
dition einzuſehenden Bedingungen anderweit
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Termin auf

Mittwoch, den 15. Februar er.
Vormittag 10 Uhr

in der rathhäuslichen Expedition
hiermit anberaumt wird. Pachtluſtige werden
dazu eingeladen.

Eisleben, d. 31. Januar 1865.
Der Magiſtrat.

Gaſthof- Verkauf.
Ein in nächſter Nähe Leipzigs, unmittel

bar an der Straße gelegener frequenter Gaſthof,
mit Scheune und vielen Stallungen und großem
Garten, iſt ſofort zu verkaufen und zu über
nehmen. Zu erfragen bei Hrn. Franz Wal
ther, Fürſtenhaus 3 Treppen, in Leipzig.

Auf der Domaine Freckleben bei Sanders
Das in der hieſigen pfännerſchaftlichen Sa leben wird zum April ein gut empfohlener

line bei der Siedung und ſonſt entſtandene Hofverwalter geſucht.
unreine ſogenannte ſchwarze Salz, ein Vorrath
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Herm. Bieler.
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Zweite Beilage J 33 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 8. Februar 1865.

e

Vermiſchtes.
Turin. Jn der Nacht des Febr. iſt nach mehreren Erd

beben ein Ausbruch des Aetna erfolgt. Die Lava entſtrömte mit
Schnelligkeit dem Krater und bedrohte mehrere Dörfer. Die Höhe des
durch den Ausbruch verurſachten Schadens läßt ſich noch nicht ermeſſen.
(Späteren Nachrichten aus Meſſina vom 4. Februar zufolge dauert der
Nusbruch des Aetna noch fort, ohne Schaden anzurichten.)

Thüringer Bezirks Verein deutſcher Jngenieure.
Sitzung am 8. Januar 1865.

(Schluß.)
Hr. Jacobi lenkte nunmehr die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf eine für

das Gebiet des Vereins böchſt wichtige Angelegenheit indem er in ſehr ausführlichem
Vortrag das Solaröl und das Steinöl, ihre Fabrikation ihren Brennwerth u. ſ. w.

neben einanderſtellte. Wir geben nur die Reſultate wieder „„Das Solaröl ſcheint im
Conſum billiger zu ſein als Erdöl beide riechen mehr oder minder, je nachdem ſie
rein ſind, je nachdem man daran gewöhnt iſt, oder je nachdem man über Gerüche denkt.
Aus patriotiſchen und ökonomiſchen Gründen würde man lieber Solaröl brennen als
Steinöl, wenn es nicht allzuungleichmäßig geliefert würde. Ob nur Fehlgriffe in der
Fabrikation oder ob auch Miſchereien der Händler daran ſchuld, iſt kaum zu ent
ſcheiden beides iſt aber gleich übel und beſtimmt Manchen, lieber das gleichmäßige,
wenn auch theurere Steinöl zu brennen, damit die Lampen benutzt werden und man ſich
des wirklich vortrefflichen Lichtes der Mineralöle erfreuen könne, ohne durch Ruß und
Geruch zu ſehr beläſtigt zu werden c.

Dergleichen Urtheile, die man ſehr oft hört, haben eine große Tragweite. Sie
beweiſen daß die Meinung ſich von unſern Produkten bereits ſtark ab und den ame
rikaniſchen Oelen zugeneigt hat. Darin liegen die Keime einer neuen, nicht unbe
denklichen Kriſis für unſere Mineralölinduſtrie, welche, wenn ſie zum Durchbruch
kommt, nur durch Fehlgriffe in der Fabrikation herauf beſchworen wurde. Mögen
daher diejenigen unter uns, welche Fabrikanten ſind mögen auch diejenigen Fabri
kanten, welche dem Vereine nicht angehören, bei Zeiten dafür ſorgen daß nur gute,
namentlich nur gleichmäßige Oele auf den Markt kommen. Von ſehr großem Nutzen
würde es ſein wenn von einer durch Tendenz dazu berufenen und competenten Stelle
photometriſche Meſſungen ausgeführt werden, welche die Werthverhältniſſe der con
curtirenden Beleuchtungsſtoffe gewiſſenhaft feſtſtellen, und wenn die Reſultate dieſer
Meſſungen durch die Preſſe die gebührende, weiteſte Verbreitung finden. Eine ſolche
competente Stelle iſt in unſerm, dem Vereine deutſcher Jngenieure, gegeben. Die
Schwierigkeiten photometriſcher Meſſungen verkennt Redner nicht, auch nicht die Opfer,
namentlich an Zeit, welche ihnen Seitens des Vereines gebracht werden müſſen um
durch Ausdehnung und Gründlichkeit der Arbeiten Zweifel an den erhobenen Reſulta
ten von vornherein unmöglich zu machen. Die Wichtigkeit der Angelegenheit für un
ſer Vereinsgeb et erheiſcht, daß wir weder Schwierigkeiten noch Opfer ſcheuen. Red
neri ſtellt deshalb einen Antrag dahin

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure wolle eine Commiſſton ernen
nen welche die z. Z. concurri enden Beleuchtungsmateriglien: Erdöle, Photogene
und Solaröle jeder Gattung ſowie Kerzen aus Stearin und Paraffin unter ſich
und nach Befinden in ihrem Werthverhältniß zu Rüböl und Leuchtgas, eingehenden
vhotometriſchen Beſtimmungen ihrer Leuchtwerthe unterwirft, um die erhobenen Re
ſultate bebufs weiteſter Veröffentlichung baldigſt an den Verein zu berichten.

Nach kurzer Diskuſſion wurde der Antrag mit überwiegender Majorität angenom
men und eine Commiſſion aus 7 Mitgliedern gewäblt, deren Thätigkeit inzwiſchen
ſchon begonnen hat. Wir kommen ſpäter auf dieſe Angelegenheit zurück.

Nach einer kurzen Pauſe ſpricht Hr. Jacobi über die Experimental Deſtillation
bituminöſer Foſſilien vermittelſt der Glasretorte. Schon vor zwei Jahren berührte
Redner dieſe Art der Deſtillation und ihre Reſultate flüchtig in unſerm Vereine ſeine
Anſichten wurden damals mit Hohn zurückgewieſen
fürchten denn was er ſchon vor ca. 6 Jahren gefunden und ausgeſagt, fand inzwi
ſchen bundertfach Beſtätizung auch durch Andere! Jn ſeinem erſten Vortrage über
die Schweelfrage wies er den Jrrthum der Theorie der Theerbildung im statas
nascendi nach, indem er durch die Schmelzbarkeit der meiſten Kohle und durch ihre
Extractionsproducte die Exiſtenz von Kohlenwaſſerſtoffen (Bitumen) nachwies. Sie
rühren her aus dem Wachſe und dem Harze der Pflanzen und (ſporadiſch), aus dem
Fett der Thiere, aus denen unſere Foſſilien ſich gebildet. Sie verdampfen bei ge
nügend hoher Temperatur; das Condenſations-Produet dieſer Dämpfe
iſt unſer Theer, der Vorgang iſt daher in erſter Reihe phyſikalifcher
Ratur. Jndem die Vertreter des vtatus vaseendi das überſahen, begingen fie einen
bedauerlichen Fehler, der noch heute auf der Theerinduſtrie laſtet. Damit ſoll nicht
geſagt ſein, daß nur das phyſikaliſche Verhalten der Theerdämpfe hätte ſtudirt werden
müſſen und daß die Chemie für den heutigen Stand der Schweelfrage überhaupt ent
behrlich ſei; im Gegentheil: Phyſik und Chemie müſſen Hand in Hand gehen Erſtere
muß jedoch z. Z. in den Vordergrund, letztere in zweite Reihe geſtellt werden, denn
ſie hat es nur zu thun mit Stoffen welche aus dem verdampfenden Bitumen noth
wendig ausgeſchieden werden müſſen, damit das Endproduct „Theer“ gewonnen werde,
ohne daß ſie das „wie viel“ dieſer Ausſcheidungen modificiren kann.
Erſtere hingegen kann bei richtiger Anwendung ihrer Geſetze weſentlich einwirken
auf die Ausbeute, kann Theer mehr gewinnen lehren. Das aber iſt der Kern
punkt der Schweelfrage, abgeſehen noch davon daß mit dem Quantum des Theeres
auch ſeine Qualität ſteigt. Bevor Redner auf die phyſikaliſchen Geſetze des Schweel
proceſſes eingeht, erörtert er zur Vervollſtändigung des Bildes die conſtanten
chemiſchen Vorgänge:

1) Das Bitumen enthält mehr Kohlenſtoff als durch die Verdampfungen verflüch
tigt werden kann. Der Ueberſchuß bleibt als feſte Kohle im Rückſtande; kohlenſtoff
ärmere Deſtillate reſultiren.

2) Jm Verlaufe des Kohlungsproceſſes nahm das Bitumen ſaure oder bafiſche
Körper (oder beide) auf, welche (nach Analogie des heutigen Wachſes, Harzes und Fet
tes) ſeinem Urzuſtande fremd, theilweis an ſich flüchtig ſind oder es in der neuen Ver
bindung wurden. Treten ſie dampfförmig auf und iſt ihre Affinität zum Theer größer
als zum Waſſer ſo vermehren ſie ſeine Menge ſcheiden ſie in Gasform, ſo ſpalten
ſie den Theerdampf gewöhnlich bilden neue Verbindungen und vermindern das Volu
men der Theer wird in beiden Fällen verſchlechtert. c

Der Sauerſtoff, an dem die Foſſilien gewöhnlich um ſo reicher ſind, je weniger
Bitumen ſie enthalten, reißt in Folge größerer Verwandtſchaft Waſſerſtoff aus den
Theerdämpfen heraus, bildet mit ihnen Waſſer ein äquivalentes Theil Kohlenſtoff wird
frei und färbt als auf's Feinſte zertheilter Ruß die Dämpfe und Gaſe gelb bis braun,
den Theer ſchwarz. (Unter dem Mikroskop treten die Kohlenpartikelchen des Rußes klar
hervor.) Verluſt an Theer iſt die nothwendige Folge.

Einen nachtheiligen, gewöhnlich ſehr complicirten Einfluß üb der Schwefel,
der, wie der Stickſtoff, in keinem bituminöſen Foſſil zu fehlen pflegt. Hierauf einzu

gehen würde jedoch zu weit führen. z5) Noch müſſen, als auch im normal gedachten Schwelgange ſich bildend, Kohlen
ſäure, Kohlenoxyd und Kohlenwaſſerſtoffgaſe erwähnt werden. Sie ſind jedoch von
nur untergeordnetem Einfluſſe, denn ſie verhalten ſich gegen die Theerdämpfe indifferent.

Rur die unter 15— 3 aufgeführten Körper ſind folglich von beachtenswerthem Ein
fluß auf die Ausbeute die durch ſie bedingten chemiſchen Proceſſe müſſen wir ſich aber
ruhig vollziehen laſſen, müßten das auch dann, wenn ihr Einfluß ein weſentlich grö
ßerer wäre. Jhre Ausſcheidung aus dent Bitumen muß erfolgen und dazu giebt es
zur Zeit und wird es wahrſcheinlich immer nur geben ein Mittel die Wärme. Dieſe

heute iſt das nicht mehr zu be

Einflüſſe und die an dieſe Ausſcheidungen geknüpften Verluſte können wir willig er
fragen denn ſie ſind ſehr gering gegen diejenigen welche wir durch rein phyſikaliſche
Urſachen erleiden. Dieſe betragen ſehr oft über ſelten nur weniger als 45 von
der Ausbeute, welche die Glasretorte liefert. Nicht jede Glasretorte leiſtet, und
nicht in jeder Hand, gleich Gutes. Auch bei ihr kommt auf Form und Behandlung
viel an. Die vom Redner nach vielen Modificationen feſtgeſtellte Form liefert ſehr
gleichmäßige und maximale Ausbeuten. Sie kann daher empfohlen werden wie der
ganze Apparat, welcher alsbald vor den Augen der Verſammlung arbeiten wird. (Der
inzwiſchen gefüllte Apparat wurde in Thätigkeit geſetzt und beendete die Schweelung in

ca. 45 Minuten.) Während dem erhielt 5Hr. Artmann aus Braunſchweig das Wort und verlas das Gutachten eines ge
richtlichen Experten über die in einem Proceſſe ſchwebende Frage wie unterſcheiden ſich
Oele, welche aus Kohle und aus Petroleum hergeſtellt ſind, reſp. können Letztere als
Photogene bezeichnet werden Die Frage wurde dem Vereine zur Erörterung em
pfohlen.

Hr. Pfannenſchmidt aus Aſchersleben producirte eine neue Mineralöllampe
eigener Conſtruction, deren Eigenthümlichkeiten von Hrn. Jacobi erörtert wurden.
Die Verſammlung erkannte, daß durch ſie ein Fortſchritt angebahnt ſei, der weiterer
Entwicklung fähig iſt.

Hr. Neumann machte Mittheilungen über den von ihm ſchon früher angeregten
Entwurf einer „IJnduſtrie Karte““ von Thüringen, unter Hinweis auf die Induſtrie
Ausſtellung zu Merſeburg. Nachdem die Mittel zu den nöthigen Anſchaffungen be
willigt und die wichtige Angelegenheit auf nächſte Tagesordnung genommen erfolgte
7 Uhr Abends der Schluß der Sitzung.

Börſen- Verſammlung in Halle
am 7. Februar 1865.

Getreide ſchwache Zufuhr Geſchäft ſehr ſtill, Preiſe unverändert.
Weizen: 170 46—48 bez. exquiſite Waare 49 bez.

175-—176 49 50 bez. weißer 170 t 50 bez.
Roggen: 160 t 34 angeboten, 168 i 37 bez.
Gerſte: 142 28 bez. 145 29 bez. 150

30) bez.
Hafer: P. 100 W 22 22 bez. P. Ende dieſes Monats

23 ge fordert.
Hülſenfrüchte: RieſenSaamenerbſen 70 bez.
Kümmel: p. Etr. 10 geſucht.
Kleeſaat: roth 16——22 bez. weiß 16 22. bez., ſchwediſch

30 43 bez. Eſparſ. 42 43 bez.
Raps: 90 92 geſ. u bez.
Stärke: 5 geſ. u. bez. bei großen Poſten auf ſpätere Liefer.
Spiritus: Kartoffel, 13 nominell; Rübten, 12 zu

haben u. zu laſſen.
Rüböl: feſter flüſſiges 12 bez., gefrorenes 12 gebot.
Oelkuchen: p. Ctr. auf 2 gehalten.
Heu: p. Ctr. bez.Stroh: unverändert, p. 12090 7 bez.

Warktbericht.
Halle, den 7. Februar. (Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde.)

Weizen 1 17 6 X bis 2 2 S 6 Roggen 1 12 6 X bis
T 16 3 Gerſte I. 5 bis 1 7 6 Hafer 276 X bis 27 9 X Heu pro Centner I Langſtroh pro Schock 1200

Die Polizeiverwaltung.
Halle den 7. Februar. (Privatbericht.) Die Zufuhr von Getreide war klein

und Preiſe feſt; bezahlt wurde: Weizen 47 49 pr. Bo. 170 Roggen 37—38 pr. Bo. 168 Gerſte 28 29 pr. Bo. 110 Hafer 22 22 pr.
Bo. 100 e.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Februar.
Hr. OAmtm. Kettembeil a. Zſchepplin. Hr. Gutsbeſ. Löbbecke a.

Kaufm. Rebelend a. Brandenburg. Hr. Rittergutsbeſ. Berendes
Hr. Stad. Annuske a. Königsberg. Hr. Amtm. Herrnleben a.

Iaronprinz.
Mahndorf. Hr.
g. Bienderitz.
Preſſen.

Goldäner Ring Die Hrrn. Kaufl. Winnenberg a. Dülken, Meyer u. Lincke
a. Berlin, Stotzer a. Magdeburg, Cohn a. Hamburg, Sander a. Braunſchweig,
Heinemann a. Mannheim.

Goläner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Gumprecht a. Ernſtthal, Hoffmann a. Leip
zig, Oeſten a. Bernburg Heß a. Magdeburg, Menning a. Weimar, Katz a.
Mainz.

Stadt Hamburg.
leben. Hr. Landwirth v. König a. Dresden.
Hr. Appellat.Ger.Rath Lepſius m. Fam.
Tochter u. Hr. Dr. Volkmann a. Naumburg. Hr. Reg. Rath Schulz m, Fam.
a. Magdeburg. Hr. Prof. Lepſius m. Fam. a. Berlin. Hr. Buchhalter Jüdicke
a. Salzmünde. Die Hrrn. Kaufl. Miſch a. Magdeburg, Gildehaus a. Chemnitz,
Peplowski a. Hamburg, Treue a. Braunſchweig Benjamin a. Berlin.

Mente's ötel. Die Hrrn. Kaufl. Saar a. Prag, Wendiſch a. Bernburg, Lodde
a. Leipzig Siefken a. Bremen Ries a. Döbeln, Kröning a. Magdeburg. Hr.
Oekon. Mewes a. Seehauſen. Hr. Rechtsanwalt Dr. Sander a. Cöthen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
6. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben m. Sohn a. Neugatters
Hr. OAmtm. Harsleben a. Roitſch.

Frau Ober-BauIJnſp. Breslau m.

Luftdruck 836,64 Par. L. 337,16 Par. L. 337,58 Par. L. 337,13 Par. L.
Dunſtdruck 0,39 Par. L. 0,76 Par. L. 0,52 Par. L. 0,56 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 84 vCt. 64 pCt. 74 pCt.
Luftwärme 13,4 G. R. 8,3 G. Rm. 9,4 G. R. 10,4 G. R.
DüngerControllager bei J. Nann Söhne, Halle.

Reviſion des Lagers am I. Februar 1865.
Lager-Beſtand:

6,750 Guano, Mittelprobe mit 15,22 Stickſtoff-
950 Knochenmehl mit 4,3 Stickſtoff u. 23,6 lösl. Phosphorſäure.
200 Superphosphat mit 18,4 löslicher Phosphorſäure.
190 do. mit 11,7 löslicher Phosphorſäure.

Halle, d. 6. Febr. 1865. Dr. M. Siewert.



Bekanntmachungen.
Konkurs-Erxöffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle,
l. Abtheilung,

den 3. Februar 1865 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Privatvermögen des Oberamt

manns Fr. Schnuphaſe zu Cöthen, Mit
eſellſchafter der hier unter der Firma Otto
ettega Comp. beſtehenden Handelsge

ſellſchaft iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet,
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den
23. Januar d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Rechtsanwalt Krukenberg hier beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem

auf den 15. Februar d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 24, anberaumten Termine ihre Erklärun
gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes
Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
4. März d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldneis ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger mg
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 4. März d. J. einſchließlich bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini
tiven Verwaltungsperſonsls

auf den 23. März d. J.
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kon miſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Freund im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 24, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjjenigen
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Fritſch, Fiebiger, von
Bieren, Seeligmüller, Glöckner, von
Radecke, Schlieckmann, Wilke, Nie
mer zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

4Auction
von

Lederwaaren und Weinen.
Freitag den 10. d. M. Nachmitt. I Uhr

verſteigere ich gr. Ulxichsſtr. Nr. 18 circa 100
Dutz. Ledergürtel, 10 Dutz. dgl. Man-
ſchetten, 10 Dutz. dergl. Schürzen u.
Lätzchen, ferner ren 300 Flaſchen
Weine, als: Malaga, Madeira,
Museat, ſüßer Ungar, Arge, Cognac
u. Rum in beliebigen Poſten.

F. Brandt.KreisAuct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Ein Hausmädchen, mit guten Atteſten ver
ſehen, kann ſich melden beim

C Juſtizrath Riemer.
Kohlenſteine, à mille excl. Tragelohn 3

20 H. ſind noch abzulaſſen im
Pfälzer Schießgraben.

8

W vergeben werden.

HalleCaſſeler Eiſenbahn.
Die Ausführung der Maurer und Zimmerarbeiten, ſowie die Holzlieferung

a zum Güterſchuppen auf dem hieſigen Bahnhofe ſollen im Wege der Submiſſion

Hierauf bezügliche Offerten ſind bis Mittwoch den 15. d. M. Vormittags 10 Uhr auf dem
Abtheilungsbüreau, Bahnhof 8, einzureichen,
eingeſehen werden können.

Halle, den 2. Febr. 1865.

woſelbſt auch die Zeichnungen und Bedingungen

Der Arthe unge Baumeiſter
E. Vogel.

o Os,Lebens- Versicherungs- Bank.
Die Geſellſchaft ſchließt unter günſtigen und ſoliden Bedingungen zu feſten und billigen

Prämien Lebens und Nenten-Verſicherungen jeder Art, verſichert Ausſteuer und
Alters-VerſorgungsKapitalien, ſowie Begräbniß oder Sterbegelder und
nimmt Kinder in die für jedes Geburtsjahr
ſen auf.

eröffneten gegenſeitigen Verſorgungs-Kaſ

Ausführliche Proſpecte und Formulare werden bei den Herren Agenten verabreicht, ebenſo
bei der unterzeichneten GeneralAgentur, woſelbſt bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird.

Tüchtige Agenten werden unter den günſtigſten Bedingungen durch den Unter
zeichneten angeſteüt.

Die Generab- Agentur Halle Königsplatz Nr. 7.

O. ewig
beginnt ihren 16. Jahrescurſus den 25. April.

Frauenfels zu Altenburg.
Die Knaben-Erziehungsanſtalt auf dem Frauenfels ls zu Altenburg

Anmeldungen neuer Zöglinge werden bis Mitte
März erbeten. Die Proſpekte der Anſtalt werden auf Wunſch gratis verabreicht von

Dr. V. Matthiä, Dir
Haus und Gartengrundſtücks

Verkauf in Merſeburg.
Der mir zugehörige, in hieſ. Unter Altenburg
ſehr gut gelegene, ca. 4 Morgen haltende u.
mit ſchöner Baumanpflanzung verſe
hene, früher Dauteſche Garten,
worin jetzt ein ganz neu und maſſiv er
bautes Wohnhaus mit 7 Stuben, div.
Kammern, Küchen, Hofraum mit Einfahrt,
Scheune, Ställen und Waſchhaus befindlich iſt,
ſoll kommenden Montag den 13. d. M.
Nachmittags 3 Uhr im Hauſe ſelbſt
meiſtbietend unter günſtigen Bedingungen ver
kauft werden wozu ich Kaufluſtige und na
mentlich Kknnstgärtner mit dem Be
merken einlade, daß die Hälfte der Kaufſumme
ſtehen bleiben und mit übernommen werden
kann. Nähere Auskunft wird vor dem Termine
durch Hrn. Auct.Comm. Rindfleiſch hier
ertheilt.

Merſeburg, den 6. Februar 1865.
Franz Buſchendorf, Oeconom.

Ein flottes MaterialGeſchäft, am liebſten auf
dem Lande oder kleinen Stadt wird zu kaufen
oder pachten geſucht. Adreſſen unter B. wird
Herr Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
befördern.

Ein gebrauchter aber noch gut erhaltener
Dampfkeſſel, von 500 Fuß Heißzfläche,
wird billig zu kaufen geſucht. Gef. PFranco-
Offerten werden erbeten sub S. W. Nr. 8. Des-
s a poste restante.

Glasſcherben
in Partieen werden gekauft und Offerten erbe
ten Glashütte am Bahnhof Corbetha.

Louis Neudeck.
1 Wohnhaus m. 3 Stuben, nebſt ſchönem
Garten, in unmittelbarer Nähe einer Zuckerf.
u. Kohlenſchacht, hat preiswerth zu verkaufen
R. Wilberg in Oſtrau b. Stumsdorf.

Ein ſchöner Zuchtbulle, 1 Jahr alt, (Roth
ſchäcke), ſteht auf dem Forſthauſe Maßlau bei
Schkeuditz zum Verkauf.

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut mit 250 Mrg,. guten Feldern

und Wieſen, ſchönen Geb. u. vollſt. Jnventar,
in der Nähe bei Delitzſch, weiſt nach

Landsberg b. Halle. L. Nichter.
HausVerkauf.

Ein in beſter Lage und gutem baulichen Zu
ſtande befindliches Wohnhaus mit 7
Stuben, 7 Kammern, Waſchhaus, Kellern,
Brunnen und kleinem Garten ſoll baldmoöglichſt
aus freier Hand verkauft werden. Näheres zu

erfragen Merſeburg, Unteraltenburg 725.

Ein Haus in Giebichenſtein in der Nähe
des Bades Wittekind, mit einem kleinen Obſt
gärtchen und Brunnenwaſſer, ſteht aus freier
Hand zu verkaufen. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Jn einer Stadt an der Eiſenbahn mit 14,000
Einwohnern iſt ein Haus mit Materialgeſchäft
wegen anderweitiger Geſchäftsübernahme mit
1800 2000 Anzahlung zu verkaufen. Daſ
ſelbe ſteht in einer der lebhafteſten Straßen u.
iſt das Geſchäft in gutem Gange. Reflektanten
wollen ihre Adreſſen unter F. H. l franco
an Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.
gelangen laſſen.

7. Geſchäſts-Verlegung. 73.
Mein Galanterie und Lederwaaren- Geſchäft

befindet ſich jetzt

73. gr. Steinſtr. 73.
K. Vr'ost.

z andwurm beseitigt (aueh brieflich) in 2 Stunden ges
fahrlos und sicher Br. PKrust in Renänitz (Leiprig).

OekonomieElevenGeſuch.
Ein ſolider junger Mann der ſich der Land

wirthſchaft widmen will, eine gute Erziehung
genoſſen und ſich die nöthigen Vorkenntniſſe zu
jenem Berufe erworben hat, findet auf einer
Domaine in d. goldenen Aue zum 1. März oder
1. April d. J. Unterkommen und demnächſt an
erkannt gute Gelegenheit zu ſeiner Ausbildung.
Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Material Geſchäft in einer Pro
vinzialſtadt mit 14,000 Einwohnern iſt zu ver
pachten und kann ſofort übernommen werden.
Näheres bei

Eduard Haaſe, gr. Klausſtr. 28.

Nübenſamen,
59 70 Etnr. Rübenſamen, 1864er Erndte,

der rein weißen ſchleſiſchen Rübe, ſind unter
Garantie für 25 pr. Centner abzugeben.
Wo? zu erfahren bei Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg.

Krankheitshalber bin ich Willens, mein im
hieſigen Orte belegenes, im beſten baulichen Zu
ſtande befindliches Backhaus mit ſehr guter Kund

ſchaft aus freier Hand ſofort zu verkaufen.
Höhnſtedt.

A. Dittmann
Sonnabend den 14. Febr. d. J. Vormittags

heizbaren 10 Uhr will ich 30 Stück Rüſtern, meiſt Nutz
holz, auf. dem Stamme verauctioniren. Der
Sammelplatz iſt in hieſiger Schenke.

Hohenedlau, den 2. Febr. 1865.
Dönitz.
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Fiunnckizs vt. decipi
d. h. „die Welt will betrogen werden wird oft mit Recht behauptet, wenn ein werth
loſes Machwerk von irgend einem Marktſchreier als unfehlbares Univerſalmittel gegen alle nur
denkbaren Krankheiten mit Pomp auspoſaunt wird, oder wenn überhaupt irgend ein Schwinvel len ſich bei dem
viele Gläubige findet. Das Publikum wird allerdings vielfach hintergangen und man ſpekulirt
auf ſeine Oummheit mit allen möglichen Chikanen. Kann es daher befremden, wenn daſſelbe
ſehr geneigt iſt, beſonders auf mediziniſchem Gebiete alles Neuangekündigte mit Mißtrauen zu
begrüßen und es kurzweg als Schwindel zu bezeichnen Dieſes Urtheil iſt jedoch nicht immer
zutreffend und der Gebildete muß daher erſt prüfen und dann urtheilen. Der beſte Probierſtein
im praktiſchen Leben iſt aber die Erfahrung. Hören wir fortgeſetzt, was dieſe durch den Mund
achtbarer, unparteiiſcher und glaubwürdiger Perſonen für ein Urtheil fällt über den oftgenannten
L. W. Egers'ſchen Fenchel Honig Extract (erfunden und nur allein fabricirt von Herrn L.
W. Egers in Breslau, Meſſergaſſe 17, „zum Bienenſtock“). Seine Ehrwürden Herr
Pfarrer Jaſchek zu Stubendorf i. Schl. bekundet, daß, nachdem er von dieſem Extract
drei Tage eingenommen, ſeine Heiſerkeit und Kehlkopfſchmerzen völlig beſeitigt wurden.
Sein Sprachorgan wäre davon friſch und rein geworden er freue ſich, ſich dieſes Mittels be
dient zu haben.

Der Rittergutsbeſitzer G. Brenke auf Gr. -Proſchillen bei Gumbinnen litt
ſeit langen Jahren an Verſchleimung im Kehlkopfe und konnte trotz vieler angewendeter
Mittel keine Linderung, viel weniger Heilung derſelben erzielen. Durch den Gebrauch des L.
W. Egers'ſchen Fenchel Honig Extracts wurde er von ſeiner Verſchleimung ganz befreit.

Herr F. Gärtner erließ in der Schleſiſchen Zeitung folgende Dankſagung: „Meine Frau
leidet ſeit langer Zeit an einem ſtickartigen Krampfhuſten, und brauchte dagegen den
Fenchel-HonigExtract von Herrn L. W. Egers in Breslau mit außerordentlichem Erfolge. Der
Schleim löſte ſich auf das Leichteſte und der Huſten iſt gänzlich beſeitigt u. ſ. w.“

Herr Geh. Sekretär Ch. Borſignee ſchrieb aus Petersburg, daß ein Freund von
ihm ſo herrliche Reſultate mit dem L. W. Egers'ſchen FenchelHonig-Extract gegen Hämorrhoi
dalLeiden erzielte, daß auch er im vollſten Vertrauen eine gleiche Kur unternehme. Ein ſpä
terer Brief ſagt, daß er nach beharrlichem ſechsmonatlichein Gebrauch von ſeinen altken, tief ein
gewurzelten HämorrhoidalBeſchwerden vollſtändig befreit ſei und ſich wie neugeboren fühle.

Der L. W. Egers ſche FenchelHonigErtract iſt einzig und allein ächt zu haben
in den unten angegebenen autoriſirten Niederlagen, à Flaſche 18. Flaſche 10 3 Flaſchen

Man laſſe ſich nicht durch Rachahmungen täuſchen! Beſonders zu
beachten iſt, daß jede Flaſche das Etiquette, Siegel und Facſimile des Erfinders L. W. Egers
in Breslau, Meſſergaſſe 17, „zum Bienenſtock“, trägt. Die gratis dazu gehörige Gebrauchs-
anweiſung enthält außer vielen Atteſten c. auch das Allerhöchſte Dankſchreiben Sr. Majeſtät des
Königs von Preußen, d. d. Berlin, 15. December 1862.

Alsleben Herr A. Schlegel. Landsberg Herr J. Thoß.
Artern Herr H. Fuchs. Saucha Herr Th. Kaunis.
Bibra Herr C. NReime. Lauchſteot Herr Rich. Fahr.
Bitterfeld Herr F. Krauſe Leimbach Herr J. G. Traue.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede. Löbejün Herr L. Birkhold.
Brehna Herr Th. Sachtler. Lützen Herr C. F. Weidling.
Cölleda Herr S. Hoferante. Mantsfeld Herr F. Hohnſtein.
Cönnern Herr Theodor Müller. Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.
Cößeln Herr A. Schwäartz. h K Sphn.Delitzſch Herr Ludwig Baldauf. Mücheln Herr G. Vierling.

Herr C. Fickweiler.
Herr L. Lehmann.

Rebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch-
Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Prettin Herr F. T. Zander.

Dölltritz Herr Guſtav Hertel.
Dommttzfch Herr J. G. Nermüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze.
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.

Raumburg

Eilenburg Herr E. d
Herr Anton Wieſe.Gislebes Herren H. Worch Schmidt.

Fraukenhauſen Herr Louis Vpigt.
Freiburg a/ t. Herr C. Foerſter.
Gerbſtedt Herr R. Sander.
Eraefenbatoichen Herr G. Glauch.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel.

Herr O. Müller.Halle St O. Wiebaeh.
Heldrungen Herr E. G. Lorbeer.
Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.
Hohenlohe Herr F. Goller.
Hobenmölſen Herr A. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Trvebs.
Kemberg Herr R. Vremwme.
Kveſen Herr F. A. Koch.

Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roitzſch Herr Oscar Schrveter.
Roßleben Herr Otto Berthold.
Rothenburg Herr G. F. Byſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr 2J. Hecht.
Schkoeten Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Bosch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Stumsdorf Herr Adalbert Nödel.
Tencherm Herr C. F. Burckbardt.
Teutſchenthal Herr W. Dette.
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan.
Weißenfels Herr E. F. Zimmermann.
Wettin Herr Fr. Reif
Wiehe Herr E. A. Kuprr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
S Herr Fr. Burgmann.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle, Februar 1865.
Das General-Depot

er. Fee.
Die Herren Go0etjes, Bergmann Co. in Reuüdnitz bei Leipzig ſind von

mir nur allein beaufkragt, nach meinen Angaben meine neueſten Malzdarren an
zufertigen; dieſe Darren übertreffen an Brennmaterial Erſparniß und Leiſtungsfähigkeit, wie
beſonders auch in Haltbarkeit der Eiſentheile meine früheren Malzdarren, vie jetzt ſchon mehr-
ſeitig nachgemacht werden, ſo bedeutend, daß die alten auf Nichts herabſinken. Brauereien,
die mit mir deshalb in Verbindung treten wollen, erſuche ich, ſich direct an die Herren
Goetſjes, Bergmann G Co. in Reudnitz bei Leipzig zu wenden, da ich mich viel
auf Reiſen befinde und genannte Herren mir ſtets dergleichen Offerten nachſenden.

Prag, den 22. Januar 1865. W. Mrabes,
Brauerei Techniker und Feuerungs- Baumeiſter

Die Kaſtellan Stelle bei der Glauchaiſchen
Schützen Geſellſchaft iſt vacant und zum erſten
April dieſes Jahres zu beſetzen. Bewerber wol

Hauptmann der SchützenGe
ſellſchaft melden.

Halle, d. 5. Februar 1865.
Der Vorſtand.

Ein junger, militairfreier, theoretiſch und
practiſch gebildeter Oeconomie-Verwalter, dem
die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen wünſcht
baldigſt unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung.
Geehrte Herren Principale, welche darauf ein
zugehen gedenken, wollen gefälligſt ihre Offer
ten unter C. W. poste restante Leipzig ein-
ſenden.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern der
Müllermeiſter Schade in Lauchſtädt.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat
Gürtler und Neuſilberarbeiter zu werden, kann
unter annehmbaren Bedingungen ſogleich oder
Oſtern in die Lehre treten bei

Robert Packbuſch,
Gürtler und Neuſilberarbeiter.

Eisleben, den 6. Februar 1865.
Für ein Tuch, Leinen und Modewaarenge

ſchäft am hieſigen Platze wird ein mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann
von achtbarer Familie und von auswärts als
Lehrling zum 1, April geſucht. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine gut empfohlene Wirthſchafterin, welche
in der Küche als im Molkenweſen erfahren, fin-
det ſofort Stellung bei

Adolph Emilinus in Cönnern
7 sDiedemeiſter.

Ein Siedemeiſter, welcher bereits 15 Jahre
als ſolcher fungirt hat, gelernter Kupferſchmidt
und mit der Aufſtellung von Fabriken, wie auch
mit der ganzen Leitung der Fabrikation voll
ſtändig vertraut iſt, ſucht anderweitiges Engage
ment. Gef. Offerten werden sah N. N. 2 poste
restante Bernburg erbeten.

1 tüchtiger Hofemeiſter, 33 Jahr alt, ſucht
zum 1. April oder auch früher Stellung durch

R. Wilberg.
Ein Siedemeiſter, der mehrere Jahre auf ei

ner großen Rohzuckerfabrik thätig geweſen, ſucht
anderweitig ein derartiges Engagement. Ge-
ehrte Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter
A. B. 100 poste restante Halle a/S. nie-

ſehener junger Mann kann zum 1. April als
Lehrling in die Apotheke des Waiſenhauſes
eintreten.

Halle a/S. Dr. H. Hornemann.
Für evangel. Geistliehe, kirchl. Behörden

u. Corporationen in Preussen.
Halle im Pfefferschen Verlage erschien:

Das evungeliſche

Kirchenrecht
des Preußiſchen Staates und ſeiner Provinzen

dargeſtellt
vom

Prof. Dr. Zacpbſon
in Königsberg

Erſte Abtheilung.
Preis

Die zweite Abtheilung (der Schluß des Werkes) hefin-
det ſich unter der Preſſe.

Das K. Miniſterium, ſo wie der Evan-
geliſche Ober-Kirchenrath haben ſich über
das Werk ſehr beifällig geäußert und haben daſ
ſelbe den K. Regierungen und Conſiſtorien em
pfohlen.

Ein gut erhaltenes Pianvforte iſt
preiswürdig zu verkaufen auf der Schule zu
Mittel-Edlau.

2 Schck. pflanzbare Pflaumenbäume ſind zu
verkaufen im Gute Nr. 25 zu Daleng.



W SVocal- umd Tnstraummental- Concert
im Schloßgarten-Salon zu Merſeburg

Mittwoch den 15. Februar 1865, Abends 7 Uhr.
Programm.

I. Theil.
Ouverture zu: e von Mendelsſohn.
Liedesfreiheit von Marſchner. 7Lied für die Deutſchen in Lyon von Mendelsſohn. Chorgeſänge.
Rec. und Arie (Sopran) aus: „Figaro's Hochzeit“ von Mozart.
Awmoll- Concert für Violine von Viotti.
Arndt's Wehrmannslied für Chor, Soloſtimmen und Orcheſter von Brandt.

I. Theil.
Ouverture zur: „Zauberflöte“ von Mozart.
Waldlied von Mangold.
Der Jäger Abſchied vom Walde von Mendelsſohn.
Melancholie. Paſtorale für Violine von Prume.
Sologeſang für Sopran.

12. Borussia. Preußiſche Volkshymne mit Orcheſter von Spontini.
Es wirken mit: die Concert Sängerin Frl. Mummenthey aus Magdeburg, der

ViolinVirtuos Herr Stöckel aus Leipzig, die vereinigten Muſikchöre aus Merſeburg und
Lauchſtedt und mehrere Geſangvereine Merſeburgs (circa 100 S.).

Billete bei den Herren Kaufmann Schulze am Dom, Kaufmann Wieſe an der Stadt
kirche und Buchhändler Stollberg.

Buuhheister. Stecger. Bramdt.
Freitag den 17. d. Mts. Abends 7 Uhr

e y nangfoelt SGroSSes LXtra- Concert im „Mansfelder Hofe“,
ausgeführt von 60 Muſikern, unter Mitwirkung einiger anerkannter Virtuoſen. Die Leitung
deſſelben hat Herr Muſik Director Hoffmann aus Halle übernommen und Fräulein Rich-
ter, Opernſangerin aus Amſterdam wird mehrere Geſangspiecen zum Vortrag bringen.

Sodann erlaube ich mir noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß der Saal die
ſen Abend zum erſten Male in brillanter Gas Jllumination von verſchiedenen Blumen Farben
erleuchtet und durch eine geſchmackvolle Oecoration (worunter eine Fontaine) ausgeſchmückt

ſein wird.
Billets à 7 ſind bis zum Concerttage Nachmittags 4 Uhr bei mir zu haben der

Kaſſenpreis beträgt 10 à Perſon.
Eisleben, den 4. Februar 1865. h. Martinann.
Schulaschen und Kappe für Knaben und Mädchen, dauerhaft

und doch ſehr fein gearbeitet, empfiehlt
Richard Fanny gr. Steinſtraße Nr. 8.

Bau de Cologne, echt kölniſches Waſſer von Johann
Maria Farina, welches allgemein 15 Sgr. koſtet, verkaufe ich,
ſo weit der Vorrath reicht, à Flacon 10 Sgr.

Glanten aumhburger Weiss weil empfehle ich vom
Faſſe weg das Quart zu 5 Silbergroſchen.

r. Pä.Geubte Strohhutnäherinnen finden bei gutem Lohn anhal-
tende Beſchäftigung. C. Iachtima ma Brüderſtraße 4.

Eine tüchtige Putzmacherin, womöglich im Strohhutnähen geübt,
findet als Direetrice Engagement bei C. Hachtimann.

Berliner Strohhut-Wäſche.
Alle Sorten Strohhüte werden zum Waſchen, Färben und Moderniſiren an

genommen und auf das Pünktlichſte zurückgeliefert von
Brnestine Jahn große Steinſtraße 9.

Weiße Bandhüte werden nur dann beſorgt, wenn ſolche bis Ende Februar eingeliefert ſind.

RKach Jeruſalem. Die von Hrn. Franz Tuvora organiſirte Reiſegeſellſchaft, welche
am 25. März nach Jeruſalem abgeht, iſt jetzt ſchon nahezu vollzählig; die Plätze 2. Klaſſe ſind
alle vergeben. In Jeruſalem wird dieſe Geſellſchaft am Jaffathore von dem k. k. GeneralCon
ſul Hrn. Dr. Walcher von Motheim empfangen werden, und feierlichen Einzug halten, die
ſämmtlichen Conſulatsbeamten, die Dragomane und Kavaſſe, im vollen Waffenſchmucke, werden
ſich dem Zuge anſchließen. Der Rektor des öſterr. Pilgerhauſes Herr Dr. Zſchokke hat die
Sorge für Unterkunft der Geſellſchaft freundlichſt übernommen.

Schenkel, Das Charakterbild Jeſu.
Da von einflußreicher Seite im Preugziſchen Staate die Sammlung von Unterſchriften

gegen den Verfaſſer des obigen Werkes, Herrn Kirchenrath Pr. Schenkel, zu Gunſten
der proteſtirenden Geiſtlichen Badens veranlaßt wird, und bei der Jntelligenz und Ge
wiſſenhaftigkeit der Preußiſchen Geiſtlichen die Annahme gerechtfertigt iſt, daß
ſie ihre Unterſchrift weder gegen noch für etwas geben werden, was ſie nicht ſelbſt ge
prüft und was ſie vielleicht nur aus mehr oder minder parteigefärbten Berichten kennen,
zumal wenn es ſich um ein ſo hohes Gut wie die Lehrfreiheit handelt, ſo glaubt die
Verlagshandlung auf die dritte wohlfeile Auflage, Preis 1 Thaler, hinweiſen
zu ſollen, welche in allen Buchhandlungen Preußens vorräthig, oder durch dieſelben zu
beziehen iſt.5 Wiesbaden, den 5. Februar 1865. C. W. Kreidel's Verlag.

S
Chorgeſänge.

Ein zwei ter Verwalter findet

der I. März e. St 9 Jen e Bewekber erneute ter und Krumnmſtroh liegen zum Ver
No. 45. poste rest. Querfurt melden. kauf bei C. Berger in Merſeburg a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Einige Hundert Schock Fut-

Echt Engliſchen Porkland. Cem

in friſcher diesjähriger Waare empfiehlt zu

J. G. Mann Söhne:

an Nuss- Kohle
1 per Tonne

à. d. Saale a. M. L. Bahnhof.
S

ent

den billigſten Preiſen in beliebigen Quan
titäten Kinkl Müller in Marmn burg

BauMaterialien, Commiſſion u. Spedition.

Zwickauer Steinkohle
empfiehlt für Schmiede Schloſſer und Stuben-
heizung zu feſten billigen Preiſen

A. Junge in Lauchſtädt.
Dampf-Caffee,

täglich friſch und fein ſchmeckend, à 15
PerlCaffee à 16 empfiehlt

J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.
Franz. Maſchinen Oel,

bei ſtrengſter Kälte flüſſig bleibend empfiehlt
für den landwirthſchaftlichen Gebrauch

Robert Rarth.
Ein herrſchaftliches Logis, beſtehend aus 5

Stuben 2 Kammern, Küche, Speiſekammer
und allem nöthigen Zubehör, iſt zum 1. April
zu beziehen. Näheres bei Herrn Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

Jnfolge eines Todesfalls iſt ein Quartier von
5 Stuben, 4 Kammern und Zubehör, nebſt Gar
tenpromenade, BelEtage Wallſtraße Nr. 1,
vom 1. April ab zu vermiethen. Näheres im
Hauſe ſelbſt.

Einige getragene, gut erhaltene Kleidungs
ſtücke (Rock, Beinkleid, Weſte) für Erwachſene,
ſind zu verkaufen gr. Brauhausg. Nr. 15, 2 Tr

Eine gut erhaltene Hausthür mit Schloß u.
Bändern zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. 59.

Geſichtsmasken
ſehr billig bei F. Uhlig, Schmeerſtraße 25.

Halleſcher Turnverein.
Die Turner, denen die Liſte in Betreff des

am 15. Februar in Belle vue ab-
zuhaltenden Feſtes nicht zugegangen ſein ſollte,
können das Nähere erfahren und Feſtkarten er
halten bei Abelmann, Steinſtraße; Ed.
Krauſe, Rathhausgaſſe Nr. 19; Lüderitz,
Schmeerſtraße Nr. 39.

Sonntag den 12. Februar e. feiert unter
Mitwirkung der Herren Löbejüner Berghaut-
boiſten der Schrenzer Geſangverein ſein
Stiftungsfeſt im Gaſthofe zu Rieda. Anfang
des Concerts Nachmittags 3 Uhr.

Wilke. Werner.

Dornſtedt.
Freitag, als den 10. Februar, ladet zum

Concert und Ball ganz ergebenſt ein

VolteZum Ball
Sonntag den 12. Febr. ladet ergebenſt ein

Droßig. Kyrell.Eine ſchwarze Brieftafel, roth liniirt, ver
loren. Gegen 1 Belohnung abzugeben bei

Ed. Stückrath in der Expedition d. Zeitung.
Ein weiß und braun gefleckter

Jagdhund, Jahr alt, iſt mir vom
5. bis 6. Februar entlaufen. Gegen

eine Belohnung auf der Reſtauration Stums-
dorf abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt.

F. W. ofen.
e e e

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe
rau, Anna geb. Mantius, von einem

Söhnchen glücklich entbunden.
alle, den 7. Februar 1865.Hans R. Riedel.
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